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Herr von Puttkamer. 
Berlin, 2. Juli. 

Die Ernennung des Herrn von Puttkamer zum Oberpräſidenten, 
die freilich ſchon ſeit langer Zeit vorhergeſehen wurde, iſt Alles eher 
als ein erfreuliches Ereigniß. Wir haben in Preußen wenige Miniſter 
gehabt, die ihr Amt in dieſem Grade im Sinne Einer Partei aus⸗ 
geübt haben wie er. Man kann zu ſeiner Entſchuldigung ſagen, daß 
er der feſten Ueberzeugung iſt, die hochconſervative Partei ſei die 
einzige, deren Beſtrebungen ſich mit dem Wohle des Staates ver⸗ 
tragen, und daß es daher die Pflicht eines Miniſters ſei, ſie zu be⸗ 
günſtigen. Aber ſo feſt dieſe Ueberzeugung auch gewurzelt ſein mag, 
ſo irrig iſt ſie doch, und es iſt unrecht, daß der Staat unter ihr leidet. 
Herr v. Puttkamer hat Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten, Land⸗ 
räthe ihrer Stellen enthoben, weil fie für Wahlbeeinfluſſung nicht 
thätig genug waren, obwohl fie der conſervativen Partei angehörten. 
Er hat Regierungsräthe im Intereſſe des Dienſtes verſetzt, 
weil ſte bei Wahlen ihre Stimmen in einem Sinne ab⸗ 
gaben, der ihm nicht genehm iſt. Die Thatſache, daß Leute wie 
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Steuer⸗Secretär Cascorbi zu Stettin bei ſeinem Uebertritt in den Rnhe⸗kommengruß hinüberwinkten. 


ſtand den Charakter als Canzlei⸗Rath verliehen; ferner in Folge der von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Lüttringhauſen getroffenen Wahl 
den Feilenfabrikanten Richard Blombach in Clauſen als unbeſoldeten Bei⸗ 
eordneten der Stadt Lüttringhauſen für die geſetzliche Amtsdauer von 
echs Jahren beſtätigt. 

Bei der Reichs⸗Hauptbank iſt der bisherige Buchhalter Tobye zum 
Vorſteher der Effeetenkaſſe des Comtors für Werthpapiere ernannt. 

Dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Knappe iſt die Stelle des Dirigenten der 
Finanz⸗Abtheilung bei der Regierung in Erfurt übertragen worden. 

(Reichs⸗Auz.) 

[Ueber die Ankunft des Kaiſerpaares in Amſterdam] 
wird der „Magd. Ztg.“ aus Amſterdam, 1. Juli, geſchrieben: Der 
Beſuch Kaiſer Wilhelms II. in Holland hat eine für das ruhige, faſt 
einförmige Volksleben der Niederlande ungewöhnliche Bewegung im 
ganzen Königreich hervorgerufen. Insbeſondere iſt gerade die Amſter⸗ 
damer Bevölkerung ſeit langen Jahren aller Feſtlichkeiten entwöhnt 
worden und beſtände nicht die ſeit Jahrhunderten übliche Kirmeßfeier, 
der kein Niederländer zu entſagen vermochte, fo würden die Amſter⸗ 
damer Jahr aus Jahr ein den gleichföͤrmigen Geſchäftsweg wandeln. 


Ihring und Naporra unter ihm nicht allein beſchützt, ſondern ſogar Der verſtorbene König Wilhelm III. war bekanntlich, beſonders in 
mit eclatanten Genugthuungen bedacht worden find, wird ewig eine den letzten 15 Jahren feiner Regierung, ein Freund der Einſamkeit 


häßliche Erinnerung bleiben. Er iſt ein ſehr gewandter Mann, der 
ſeinen Willen mit unbeugſamer Energie und mit Umſicht durchzuſetzen 
ns und if niemals als ein ungefährlicher Gegner zu betrachten 
geweſen. 

Nun iſt es allerdings richtig, daß Herr Puttkamer ſeit der Zeit, 
wo er von ſeinem Miniſterpoſten zurücktreten mußte, die Welt durch 
eine erſtaunliche Mäßigung überraſcht hat. Das Experiment, welches 
er vor dreißig Jahren als junger Landrath gemacht hat, ſich 
mit ſeinem vorgeſetzten Miniſter in offenen Widerſpruch zu 
ſetzen, wird er als Oberpräſident nicht wiederholen. Die⸗ 
jenigen, welche etwa von ihm erwartet haben, daß er ſich 
an die Spitze derer um Hammerſtein ſtellen würde, ſehen ſich 
enttäuſcht. Er iſt für die Landgemeindeordnung ſeines Nachfolgers 
eingetreten, obwohl er, ſo lange er Miniſter war, das Bedürfniß 
nach einer Landgemeindeordnung kalt lächelnd in Abrede geſtellt hat. 
Er hat einen weſentlichen Antheil daran, daß das Miniſterium im 
Herrenhauſe ſiegreich geblieben iſt. Im Reichstage hat er ſelten ge⸗ 
ſprochen, aber wenn er es gethan, hat er es in maßvoller und ſehr 
geſchickter Weiſe gethan. Alle dieſe Symptome beſtätigen nur, daß er 
ein kluger Mann iſt, der ſeine Haltung dem jeweiligen Milieu anzupaſſen 
vermag, aber ſie deuten nicht darauf hin, daß er ſeine Anſchauungen 
in irgend einem Punkte geändert hat. Bei Ausführung der Land⸗ 
gemeindeordnung wird er ſicher viel weniger Empreſſement an den 
Tag legen, als bei ihrer geſetzgeberiſchen Vertheidigung. Mit Ruhe, 
aber von einer hohen Warte her wartet er die Zeit ab, von welcher 
er hofft, daß ſie ihm beſſer gefallen wird als die heutige. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Köni a 
Oberſten a. D. Schoeneberg, bisher Commandeur des Raſſauiſchen 
. Nr. 27, dem Landgerichts⸗Rath Iffland zu 

erden und dem Erſten Charits⸗Prediger Schulze in Berlin den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Stadtratb Gaebel zu 
Graudenz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Geheimen Bergrath 
Lahmeyer zu Clausthal und dem Hofſtaats⸗Secretär a. D., Geheimen 
un Holtſchen zie, Oranienburg, früher zu Berlin, den Königlichen 

ronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Sberſten a. D. Oſtermeyer, zuletzt 
Commandeur des Landwehr⸗Bezirks Siegen, und dem Lehrer an der Königl. 
Kunſt⸗Akademie zu Königsberg i. Pr., Profeſſor Reuſch den Königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Klafie; dem evangeliſchen Lehrer Lindig zu Eilen⸗ 
Burg, dem evangeliſchen Erſten Lehrer, Cantor, Küſter und Organiſten 
Oelzner zu Löbnitz a. d. Mulde im Kreiſe Delitzſch und dem Organiſten 
Scheunemann zu Schlawe den Adler der Inhaber des Königlichen 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem ſtädtiſchen Förſter Baumert 
zu Hagendorf im Kreiſe Löwenberg und dem im Dienſte Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen ſtehenden Schafmeifter Kreuz⸗ 
meier zu Camenz in Schleſien das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Mafeſtät der König hat den Geheimen Regierungs⸗Rath und vor⸗ 
tragenden Rath im Miniſterium des Innern von Horn zu Berlin zum 

rlſidenlen der Regierung in Marienwerder, und den Regierungs⸗Rath 
nappe zu Merſeburg zum Ober⸗Regierungs⸗Rath ernannt, den bis⸗ 
herigen Bergrevierbeamten, Bergräthen Voß zu Düren und Schmidt zu 
Müſen den Charakter als Geheimer Bergrath, ſowie dem Provinzial⸗ 


hat dem 


Nachdruck verboten. 


Tanke und Nichte. 


Erzählung von F. K. (8) 


und mied deshalb die lebhafte Hauptſtadt oder kam, wenn die Um: 
ſtände es gebieteriſch erheiſchten, in aller Stille ohne jedes Ceremoniell. 
Seit einer Reihe von Jahren hat die niederländiſche Hauptſtadt weder 
den eigenen König noch ſonſt ein gekröͤntes Haupt geſehen und nun 
kommt plötzlich einer der mächtigſten Monarchen Europas, der jugend⸗ 
liche Kaiſer von Deutſchland, als Gaſt in die holländiſche Hauptſtadt, 
begleitet von ſeiner Gemahlin und einem glänzenden Gefolge. Da 
hat denn der Nationalſtolz das Herz der kühlen Holländer erwärmt 
und ſie haben heute den deutſchen Majeſtäten einen Empfang be⸗ 
reitet, wie er ſeit Menſchengedenken keinem Monarchen in den Nieder⸗ 
landen jemals bereitet worden iſt. Der würdige Empfang des deutſchen 
Kaiſerpaares in Amſterdam war von Anfang an mit nicht ge⸗ 
ringen Schwierigkeiten verbunden. Da die holländiſche Haupt⸗ 
ſtadt bekanntlich nicht gleichzeitig Reſidenzſtadt iſt, ſo zählt ſie 
nur einen einzigen Königspalaſt, ein altehrwürdiges Gebäude 
am Dam, gegenüber dem prächtigen Amſterdamer Centralbahnhof. 
Der Dampalaſt ſelbſt war in den letzten Regierungsjahren Königs 
Wilhelm III. ſtark vernnachläſſigt worden und mußte zur Aufnahme 
der kalſerlichen Gäſte erſt mühevoll in den Stand geſetzt werden. 
Das Kaiſerpaar bewohnt die ſogenannten „neuen Gemächer“ am 
rückwärtigen Theile des Palaſtes, während die Königin Wilhelmine 
und die Königin⸗Regentin Emma die Gemächer des verftorbenen 
Königs bezogen haben. Zur Ausſtattung der kaiſerlichen Gemächer 
wurde das geſammte reiche Mobiliar des Schloſſes Het Loo heran⸗ 
gezogen. Das Innere des Dampalaſtes wurde ſeit Wochen reich 
decorirt. Emſige Hände arbeiteten Tag und Nacht an der äußeren 
und inneren Verzierung dieſes Königspalaſtes, der äußerlich einen 
wenig freundlichen Anblick bietet. Am Damplatze ſelbſt wurde ein 
auf einem Sockel von Blumen und Pflanzen ruhendes vergoldetes 
Freiheitsbild aufgeſtellt. Mehrere Springbrunnen laſſen ihre hellen 
Waſſerſtrahlen emporſchteßen. Alle Straßen find reich beflaggt, 
Triumphbögen erheben ſich an allen Ecken und Enden, Aufſchriften 
mit dem Gruße „Willkommen“ prangen an allen Häuſern. Schon 
in den erſten Morgenſtunden war ein niederländiſches Geſchwader, 
beſtehend aus den Panzerſchiffen „Büffel“, „Draak“, „Panther“, 
„Nautilus“ und „Idjen“, nach Umuiden abgeſegelt, um die deutſche 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“ auf offener See zu begrüßen. Neben 
dieſem officiellen Begrüßungsgeſchwader war auch der Dampfer 
„Stadt Rotterdam“ mit Tauſenden von Perſonen den hohen Gäſten 
entgegenfahren. Unterdeſſen begann ſich eine ungeheure Volksmaſſe 
in allen Straßen anzuſammeln, welche der fürſtliche Zug zu paſſiren 
hatte. Der Hafenplatz war ſeit 6 Uhr Morgens trotz drückendſter 
Hitze dicht mit Menſchen beſetzt. Gegen die Mittagsſtunde, wo die Hitze 
einen wahrhaft tropiſchen Grad erreichte, verkündeten 51 Kanonenſchüſſe 
das Herannahen der deutſchen Kaiſeryacht, und der „Hohenzollern“ 
mit der ſtolzen Kalſerflagge erſchien in Sicht. Die angeſammelte 
Volksmenge begrüßte die herannahende Kaiſer⸗Yacht mit Hutſchwenken 
und Vivatrufen, während die beiden Königinnen, die unterdeſſen 
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Freitag, den 3. Juli 1891. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin er⸗ 
widerten den Gruß durch Tücherſchwenken. Endlich war der „Hohen⸗ 
zollern“ am Landungsplatz eingetroffen. Die Kaiſerin ſtieg als Erſte 
ans Land und umarmte die Königin Emma und die kleine Königin 
Wilhelmine in überaus herzlicher Weile. Sodann fiteg der Kalſer 
aus, küßte der Königin⸗Regentin die Hand und umarmte wiederholt 
das königliche Kind. Sodann erfolgte die Vorſtellung des gegen⸗ 
ſeitigen Gefolges. Dann beſtiegen die hohen Herrſchaften die Hop 
equipagen und fuhren unter Vivatrufen der Menge durch das Amſtel⸗ 
Geſtade dem Rembrandtplatz und die Kalveiſtraat nach dem Dampalaſt. 
Die deutſchen Majeſtäten ſchienen durch den ihnen bereiteten Empfang 
in hohem Grade erfreut und grüßten freundlich lächelnd nach allen 
Seiten hin. Sofort nach der Ankunft im Dampalaſt fand daſelbſt 
ein Familienfrühſtück ſtatt, an dem nur die Majeſtäten Theil nahmen. 
Einem Berichte der „Köln. Ztg.“ über die Ankunft des Kaiſer⸗ 
paares entnehmen wir noch das Folgende: 
In Ymuiden durch ein niederländiſches Geſchwader begrüßt, beſtieg das 
Kaiſerpaar die „Jagd“ und fuhr durch den nordholländiſchen Canal. Das 
bot einen prachtvollen Anblick. Sämmtliche Fahrzeuge der Amſterdamer 
uder⸗ und Segelvereine ftanden feſtlich geſchmückt in Parade da, ebenſo 
acht Kriegsſchiffe, viele Oſtindien⸗ und Weſtindienfahrer und eine Menge 
mit Zuſchauern gefüllter Privatboote. Im Houthafen ſtand eine Batterie 
Artillerie, welche 51 Schüſſe abfeuerte, bis der Kaiſer ans Land geſtiegen 
war. Am Landungsplatze ſtand eine Schwadron Huſaren und eine 
Compagnie Schutterij als Ehrenwache. Sämmtliche Miniſter waren am 
Landungsplatz, ebenſo der Gouverneur der Provinz Nordholland, der 
niederländiſche Geſandte in Berlin, der deutſche Generalconſul und vers 
ſchiedene Hofwürdenträger. Der Anlegeplatz der Weſtindiſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft war feſtlich 2 Ein 120 Meter langer und 
mit holländiſchen und deutſchen Farben ausgeſchlagener und mit Blumen reiche 
lich verzierter Gang führte zum Königszelt, das einen Blumengarten bildete. 
Um 12 Uhr 10 Minuten kamen die beiden Königinnen in das Zelt, traten 
auf den Steiger und betrachteten mit Wohlgefallen den berrlichen Anblick, 
welchen das 0 darbot. Als ſich die Pacht des Kaiſers der Landungsbrücke 
näherte, erfüllte ein tauſendſtimmiger Jubel die Lüfte. Als der Kaiſer den 
Steig betreten hatte, wurde die Kaiſerſtandarte aufgezogen, welche aufgehißt 
blieb, ſo lange das kaiſerliche Paar im Zelte verweilte. Hierauf begann 
die Fahrt nach dem Palaſt auf dem Dam. Im erſten, mit vier Pferden 
beſpannten Wagen ſaß der Kaiſer, der Admiralsuniform trug, und die 
Königin⸗Regentin. Im zweiten Wagen folgte die Kaiſerin und die 
Königin Wilhelmine, in achtzehn weitern Wagen das Gefolge. Sämmt⸗ 
liche Straßen waren mit einer unabjehbaren Menſchenmaſſe gefüllt 
und lautes Hurrah und Hüteſchweken begleiteten den Zug. Die hohen 
Gäſte waren eben im Palais angekommen, als der Regen in Strömen 
niederfiel. Bor dem Palaſt ſpielte die Regimentsmuſik wieder 
„Heil dir im Siegerkranz“, worauf der Kaiſer und die Kaiserin mit der 
jungen Königin auf dem Balcon des Schloſſes erſchienen und von der 
Kopf an Kopf gedrängten Menge jubelnd begrüßt wurden. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin neigten ſich dankend nach allen Seiten. Auf dem Thurme 
des Palaſtes weht die Kaiſerſtandarte. Der Kaiſer trug das Großkreuz 
des militäriſchen Willems⸗Ordens. Eine unabſehbare Menge drängt ſich 
auf dem Dam und um das unter Blumen begrabene Freiheitsbild, an dem 
verſchiedene Fontainen ſpringen. Auf Befehl der Königin wird die Hof⸗ 
ſprache während des Aufenthalts des Kaiſerpaares das Deutſche ſein. 


[Der neue ruſſiſche Zolltarif] Die „N. A. 3.“ brachte eine 
Zuſammenſtellung der ji Deutſchland wichtigeren Tarifſätze, welche am 
1. Juli a. St. in Kraft treten. Nach dieſer Zuſammenſtellung, deren 
erſten Theil wir in der Abendausgabe vom 1. c. wiedergaben, bleibt der 
Zoll auf Stein⸗, Torf⸗ und Holzkoblen über die weſtliche Landgrenze und 
in die baltiſchen Häfen mit 2 reſp. 1 Kopeken pro Pud in Kraft, ebenſo 
der Joll auf Cokes mit 3 reſp. 1½ Kopeken (nicht Rubel, wie irrthümlich 
gemeldet wurde). 


leine Familientragödie! hat ſich im Norden der Stadt, in dem 
Haufe Kaſtanienallee 4, abgeſpielt. Dort bewohnte der Tiſchler Borgab 
mit Frau und 4jährigem Kinde im erſten Stock des Quergebäudes Stube 
und Küche. Die Familie erfreute ſich des beſten Leumunds und war an⸗ 
ſcheinend in auskömmlichen Verhältniſſen. Seit Oſtern hatte der etwa 
30jährige Mann keine Arbeit, ohne daß jedoch, wie es ſcheint, deshalb in 
der Familie wirkliche Noth geherrſcht hätte. Als im Laufe des Mittwochs 
ſich Niemand von der Familie blicken ließ, wurden die Nachbarn beſorgt 
und ſuchten Abends gegen ¼7 Uhr durch ein kleines in der Thür befind⸗ 
liches Loch einen Einblick in die 57 u gewinnen. Sie ſahen denn 
auch zu ihrem Entſetzen an der linken Seite der Wohnſtube den Mann 
an der Wand hängen. Als die Thür geöffnet wurde, bot ſich den Ein⸗ 
tretenden ein ſchrecklicher Anblick: an der linken Wand hing der Mann, 
an der rechten die Frau, während das vierjährige Kind in der Küche aufs 
geknüpft war. Wann die grauſige That geſchehen, hat ſich bisher nicht 
mit Beſtimmtheit feſtſtellen laſſen. In einem binterlaſſenen Briefe er⸗ 
klärten die Eheleute, daß ſie gemeinſchaftlich den Tod geſucht, nachdem ſie 
ihr Kind, das ſie der Noth nicht preisgeben wollten, dahin vorangeſchickt 


im Pavillon Platz genommen hatten, mit den Tüchern den Will: (hätten. 


Dir eine Liebeserklärung machen. Erſt dieſe Worte aus Deinem 
eigenen Munde haben ja Herrn von Wolfshagen den Muth gegeben. 
um Dich anzuhalten. Ach, verſtelle Dich doch nicht; Du biſt doch im 
Grunde des Herzens über dieſe Werbung innig erfreut. Komm, 
reiche ihm die Hand und ſei recht glücklich mit ihm.“ Die Baronin 


Es wurde dem von Haus aus etwas ſchüchternen Beltheim fast] ſah in der Verlegenheit und der Furcht Johannas eine gerechte Der: 


ängstlich zu Muthe, als er ſowohl die Augen der Baronin wie die 
Bolſehagens in äußerſter Spannung auf ſich gerichtet ſah. Aber das 
wiede ein, die reine Wahrheit geſagt zu haben, gab ihm ſeinen Muth 
b er. Hoch und heilig verſchwor er ſich, es ſei fo, wie er geſagt 
ha 5 „Das iſt mir ein Räthſel,“ ſagte Franziska, „aber wir werden 
—5 Mr Räthſels Löſung von Johanna ſelbſt erhalten.“ Die Baronin 
be 5 den Knopf der Klingel und ließ ihre Nichte durch die ein⸗ 
tretende N bitten, ſogleich zu ihr zu kommen. Bis Johanna er⸗ 
ſchien, en Beltheim Gewißheit, daß Wolfshagen keinerlei Abſichten 
auf ſie habe, und dieſe überraſchende Nachricht verwandelte nicht nur 
den en Liebhaber in den froͤhlichſten Menſchen von der Welt, 
ſondern Beltheim machte auch in zehnfachem Maße alle Unhöflichkeit 
und Wortkargheit gegen Herrn von Wolfshagen gut und es fehlte 
a be iger a Glückfeligkeit dem Manne, den er noch vor 
ein runde ſeines s gehaßt hatte, um d 
Hals gefallen. e ſeines Herzens gehaßt h en 


Als Johanna in das Zimmer trat und Wolfshagen und Beltheim 


bei Franziska ſah, wurde fie fofort von einer boͤſen Ahnung der 
Folgen ihrer unbedachten Aeußerung zu Beltheim 1 Ihre 
Beklemmung ging aber in tödlichen Schreck über, als ihre Tante ihr 
erklärte, Wolfshagen habe ſoeben um ihre, Johanna's, Hand an- 
gebalten. Mit Thränen in den Augen geftand ſie, Herrn v. Wolfs⸗ 
hagen nie lieben zu können. 

„Aber Kind,“ erwiderte Franziska, „Du haſt doch Herrn Belt 
heim ſelbſt geſagt, daß Du erwarteſt, Herr von Wolfshagen werde 


geltung dafür, daß dieſe mit der Lüge über Wolfshagens angebliche 
Liebe ihrem treuen Verehrer ſo großen Kummer bereitet hatte. „Wie, 
Sie wollen auch nicht, Sie verſchmähen mich, gnädiges Fräulein?“ 
nahm Wolfshagen das Wort. „Sie ließen mich glauben, daß Sie 
meine Werbung annehmen würden, Sie ermuthigten mich dazu, 
meine Liebe zu entdecken und nun kehren Sie ſich ab? Iſt das recht, 
iſt das ehrlich gehandelt?“ 

Johanna barg ihr Geſicht an dem Halſe der Tante. „Ich will 
ja Alles geſtehen, Tantchen,“ flüfterte fie, „aber laß Herrn Beltheim 
hinausgehen.“ 

„Herr Beltheim,“ ſagte Franziska, „Johanna will uns über den 
ſeltſamen Vorfall nur aufklären, wenn Sie einſtweilen das Zimmer 
verlaſſen.“ Dabei winkte ſie mit den Augen Beltheim zu und dieſer, 
die Baronin verſtehend, entgegnete mit gut geſpielter Entrüſtung: 
„Ach, gnädige Frau, das iſt ja eine für mich beleidigende Bedingung. 
Ich bin denn doch auch an der Sache betheiligt. Warum ſoll ich 
hinausgehen? Gnädiges Fräulein, warum ſoll ich nicht hören, was 
Sie ſagen?“ 

Johanna loͤſte ihre Hände von dem Halſe der Tante und erhob 
fie bittend mit ſchalkhaft⸗demüthiger Miene gegen Beltheim. „Bitte, 
bitte, lieber Herr Beltheim, thun Sie mir einen Augenblick den Ge⸗ 
fallen und verlaſſen Sie uns.“ 

„Nun, um dieſes „lieber Herr Beltheim“ willen, gehorche ich Ihnen,“ 
antwortete Beltheim und wandte ſich nach der Thür, die er geräuſch⸗ 
voll zuſchlug, aber nicht von außen, ſondern von innen, denn ſtatt 


zur Thür hinauszugehen, ſchlüpfte er hinter den Ofenſchirm. Es 
wurde Niemand davon etwas gewahr, da Franziska und Wolfshagen 
in lebhafter Erwartung deſſen, was ſie nun zu hören bekommen 
würden, auf Johanna blickten. Johanna geſtand, als ſie Beltheim 
fern glaubte, zögernd; fie berichtete, daß fie das Manöver mit Wolfs⸗ 
hagens angeblicher Liebe zu ihr nur angewandt habe, um Beltheim, 
den fie eben fo lieb habe wie er fie, zum Sprechen zu bringen. Ehe 
dieſe Erzählung aber ſchon ganz zu Ende war, fiel unter gewaltigem 


Gepolter zu allſeitigem Schrecken der Ofenſchirm um und Beltheim 


ſtürzte mit einem jauchzenden Ausrufe heror, um die Geliebte zu 
umarmen. 


Mit freudiger Rührung blickte Franziska auf das glückliche Paar; 


in dieſem Augenblicke fühlte ſie ihre Hand erfaßt und als ſie zur 
Seite blickte, ſah fie gerade in die Augen Wolfshageng. Er ſenkte 
ſeinen Kopf zum Ohre Franziska's und ſagte bewegt: „Gnädige Frau, 
da haben wir einen Theil don der Löſung der Verwickelung dieſes 
Tages, aber doch nur einen Theil. Die beiden Leute dort ſind glück⸗ 
lich, ſollte es nicht in der Beſtimmung des heutigen Tages liegen, 
noch zwei andere glücklich zu machen?“ 

„Ich verſtehe Sie nicht,“ gab Franziska leiſe zurück, während die 
Röthe, die ihr in die Wangen ſtieg, deutlich genug verrieth, daß die 
Frage ſehr wohl verſtanden worden war. 

„Sie verſtehen mich nicht? Aber ich habe verſtanden, was Ihre 
Bewegung, Ihre Unruhe ſagte, als Sie glaubten, daß ich Ihre Nichte 
liebte. Franziska, Sie haben mich nicht verhindern können, einen 
tiefen Blick in ihr Herz zu thun, und was ich dort ſay, hat mich 
mit unausſprechlicher Glückſeligkeit erfüllt. Franziska, leugnen Sie es, 
ſo viel Sie wollen, ich weiß doch, daß Sie mich lieben!“ 

„Ich leugne es ja nicht“, erwiderte die Baronin leiſe, 
Schulter lehnte an der ei geliebten Mannes. 

n de. 


5. 4 


und ihre oe 


Ober⸗Bürgermeiſter Bender das 


das Frübſtück auf filbergetriebenen 


Einen ſtürmiſchen Verlauf] nahm eine zu Mittwoch Abend von] den Männern, welchen in erſter Reihe die Pflege dieſes Waldes obliegt, 


antiſemitiſcher Seite behufs Stellungnahme zu dem Ausſchluſſe des Anti⸗ 
emiten Froelich aus der Berliner Turnerſchaft einberufene öffentliche 
urner⸗Verſammlung. Die Turner ſelbſt hatten ſich dieſer Ver⸗ 
ammlung im Allgemeinen ferngehalten, und dieſelbe nahm deshalb ganz 
en Charakter einer antiſemitiſchen Volksverſammlung an. Der bekannte 
Antiſemit Kaufmann Bodeck führte den Vorſitz. Er ſicherte zwar eine 
freie Discuſſion an aber die Antifemiten, welche — Drittel der etwa 
1000 Perſonen zählenden Verſammlung bildeten, ſuchten jeden Gegner 
niederzubrüllen. hre Ueberzahl benutzend, nahmen dieſelben alsdann 
gegen 1 Uhr Nachts eine Reſolution an, in welcher ſie ſich mit dem Vor⸗ 
gehen Froelichs einverſtanden erklärten und die Gründung eines „deutſch⸗ 
nationalen“ Turnvereins beſchloſſen. 

[Gegen 15 von Vollmar! hat wiederum eine focialdemofratiiche 
Schuhmacher⸗Verſammlung in Berlin ſtattgefunden, in welcher nach einer 
Rede des Genoſſen Werner eine Reſolution angenommen wurde, welche 
den früher gegen Vollmar gefaßten Beſchluß aufrecht erhält. Die Schuh⸗ 
macher ſeien „keine Hurraheanaille“. „Wir erklären hiermit, daß es uns 
fern liegt, eine un berbeizuführen, jedoch werden wir als ehrliche 
Socialdemokraten Leute, welche die Principien der Socialdemokratie mit 

ießbürgerlichen Ideen vermiſchen wollen, aus unſerer Partei zu entfernen 
chen." Der „Vorwärts“ fügt dem Bericht über die Verſammlung einen 
Proteſt bei dagegen, daß . ſich in Parteiange⸗ 
legenheiten einmiſchen. Mit den Intereſſen der Schuhmacher hätten die 
Aeußerungen Vollmars ſachlich nichts zu thun. Der Ton der Reſolution 
ſei der ſocialdemokratiſchen Sache unwürdig. 

[Marine.] S. M. Pacht „Hohenzollern“, Commandant Capitän zur 
See v. Arnim, iſt am 2. d. in Rotterdam angekommen und beabſichtigt 
am 3. d. nach Port Victoria (Themſe⸗England) in See zu gehen. S. M. 
Kreuzer „Sperber“, Commandant Corvetten⸗Capitän Foß, iſt am 6. Juni 
in Apia angekommen. Der Reichspoſtdampfer „Bayern“ mit den abge⸗ 
löſten Beſatzungen S. M. Kanonenboote „Iltis“ und „Wolff“, Transport⸗ 
führer Lieutenant zur See von Levetzow, hat am 1. Juli von Shanghai 
aus die Heimreiſe angetreten. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 3. Juli. 


* Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Verein der Juſtizbeamten und Rechts⸗ 
anwälte im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Breslau. Die 
Generalverſammlung des Vereins hat in der Sitzung am 27. Juni c. be⸗ 
ſchloſſen, die Erziehungsgelder für jedes Kind in der erſten Klaſſe von 
72 Mark auf 96 Mark, in der zweiten Klaſſe von 54 Mark auf 72 Mark 
und in der dritten Klaſſe von 36 Mark auf 48 Mark zu erhöhen. Eine 
weitere Erhöhung wurde abgelehnt, weil in Zukunft die Wittwen mit 
Unterſtützungen bedacht werden ſollen. 

„ Perſonalien. Verliehen: dem ſchultechniſchen Hilfsarbeiter der 
Königlichen Regierung in Breslau, Kreis⸗Schulinſpector Dr. Butzky, der 
Charakter als Schulrat mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe. 

„ Handlungsreiſende in der Schweiz. Vom nächſten Jahre ab 
müſſen alle Handlungsreiſenden, welche die Schweiz beſuchen, um dort 
Privatkundſchaft aufzuſuchen, eine Ausweiskarte löſen, die jährlich 100 Frs. 
koſtet. Dieſe Anordnung betrifft auch die Handlungsreiſenden auswärtiger 

äufer, wenn das Land, in welchem die von ihnen vertretenen Häuſer 
125 befinden, die Schweiger Handlungsreiſenden nicht ungünftiger behandelt. 
Handlungsreiſende, die ausſchließlich mit Geſchäftsleuten in Verbindung 
treten, welche den betreffenden Handelsartikel wieder verkaufen, oder in ihrem 
— — verwenden, brauchen laut „Confectionär“ keinerlei Taxen zu 
ezahlen. 

* Zur Lage der Handweber im Eulengebirge. 
ſchuß des Kreiſes Reichenbach bat nach der „Tägl. Röſch.“ beſchloſſen, 
Söhnen armer Weber des Kreiſes, welche ein Handwerk erlernen oder ſich 


dem landwirthſchaftlichen Arbeiterſtande widmen wollen, in geeigneten 
Fällen eine Unterſtützung von jährlich 30 Mark zu gewähren. 890 8 v 


r Erreichung dieſer Unterſtützung iſt bisherige gute Führun 
Angeböri a als des Lehrlings ſelbſt und Daft t derſelben. Der 
Handwerfsmeifter als auch der Landwirth, welcher gewählt wird, muß ſich 
ebenfalls guten Rufes erfreuen. Die Unterſtützung ſelbſt ſoll nach Ablauf 
jedes der vier Lehrjabre bei einem Handwerker und jedes der nöthigen 
Lehrjahre bei einem Landwirthe an den Vater reſp. Vormund des Lebr⸗ 


lings gezahlt werden. 

ing, Elechenfperruns. —— Serfteftung — ee Ja ug 
a- un ru 1 

n gt Wochen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 


auf die Dauer von 

leſiſcher Forſttag. 
Schleſisch s L. Breslau, 3. Juli. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung des heutigen Tages ergreift 
Wort, um ſeinem lebhaften Bedauern 
darüber Ausdruck zu geben, daß er geſtern durch dringende Amtsgeſchäfte 
verhindert worden ſei, rechtzeitig zu erſcheinen; er heißt die Verſammlung 
bun willkommen und verſichert ſie der größten Theilnahme und der 
ebbaffeſten Sympathie der Stadt Breslau. Dieſe Sympathien gelten 
dem Vereine nicht allein deshalb, weil die Stadt ſelbſt ein bedeutendes 
Waldgebiet und große Parks beſitze, ſondern vor allem ſchon darum weil 
der Großſtädter, der Natur entriſſen, eine tiefe Sehnſucht nach derſelben 
und vor allem nach deren ſchönſter Krone, dem 


u 2 herzlichem Danke verpflichtet fühlt. Doppelt erfreulich ſei es, daß 
er Verein gerade an ſeinem Jubeltag die Provinzialhauptſtadt zu ſeinem 
Verſammlungsort en habe. Ober⸗Bürgermeiſter Bender faßt ſeine 
mit lebhaftem Beifall ſeitens der Verſammlung aufgenommene Begrüßungs⸗ 
anſprache dahin zuſammen, daß er die Wünſche, die er für den Verein 
hegt, in ein herzliches „Waidmanns Heil!“ auf die Beſtrebungen derſelben 
fort Ausdruck bringt. — Der Präſident, Oberforſtmeiſter Schirmacher, 
pricht im Namen der Verſammlung den Dank für die Begrüßung aus und 
theilt weiter mit, daß der Regierüngs⸗Präſident Wirkl. Geheimer Ober⸗ 
eee Frhr. Juncker von Ober⸗Conreut ſchriftlich feinem 
Bedauern darüber Ausdruck gegeben hat, daß er durch Dienſtgeſchäfte 
verhindert ſei, an den Berathungen und an der Excurſion des Vereins 
theilgunebuen. 
ei dem Eintritt in die Tagesordnung ſetzt die 1 zunächſt 
die Berathung über die Mittbeilungen über Waldbeſchäd Tee 
durch Naturereigniſſe, Inſecten und andere ſchädliche Thiere“ 
fort. — Oberforſtmeiſter Danckelmann nimmt das Nonnenthema noch⸗ 
mals auf und tritt entſchieden der Annahme entgegen, daß gegen die 
Nonne nichts zu thun ſei. Er warnt dabei vor Peſſimiemus⸗ Das 
Leimen ſei entſchieden nützlich, wenn dadurch die Gefahr im Entſtehen be⸗ 
kämpft wird. Auch gegen die Nonne empfiehlt ſich die Einrichtung eines 
Wachtdienſtes, wie derſelbe gegen den Kiefernſpinner beſteht und auch 
gegen andere Inſecten eingerichtet ift. Weitere Mittheilungen über die 
onnen machen die Oberförſter Auff'm Ordt und Spangenberg. — 
Oberförſter Müller berichtet über einen in ſeinem Revier ſtattgehabten 
Windbruch von ſehr erheblichem Umfange, der einen Holzabtrieb im Betrage 
von etwa 833700 Mark nothwendig gemacht hat. Demnächſt referirt 
Oberförſter Spangenberg⸗Kreuzburgerhütte über das Thema: Welche 
Grundſätze ſind für die Miſchung der Kiefer mit der Fichte 
nach Art des Anbaues und der weiteren waldpfleglichen 
Behandlung der Miſchbeſtände (Läuterung, Durchforſtung, Lichtungs⸗ 
hieb) als maßgebend anzuſehen? Der Referent, der ſelbſt ein ſehr 
umfangreiches Revier von Kiefernmiſchbeſtänden bewirthſchaftet, das als 
typiſch für das ganze Vereinsgebiet gelten kann, beantwortet die Fragen 
lediglich vom Standpunkt des Praktikers. Er wendet ſich zunächſt zur Be⸗ 
leuchtung der Vorfragen: Wo finden ſich ſolche Miſchbeſtände? Auf welchem 
Boden kommen dieſelben vor? und ſeit wann wurden beſtimmte Grund⸗ 
ſätze für die Erzielung ſolcher Miſchbeſtände aufgeſtellt und wie wurden 
dieſelben aus geführt? Die weſentlichſten Kiefern⸗ und Fichten⸗Miſch⸗ 
beſtände finden ſich rechts der Oder außerhalb des Inundationsgebiets, links 
der Oder nur vereinzelt in einzelnen Revieren, während im ſchleſiſchen Gebirge 
von ſolchen Miſchbeſtänden nicht zu ſprechen iſt. Was die Böden anlangt, ſo 
ſind dieſelben ſehr verſchieden. Die Miſchbeſtände Oberſchleſiens gedeihen 
auf dem Verwitterungsboden des Muſchelkalks, auf Letteboden, auf 
Moor⸗ und Torfbruchböden, auf Lehm und auf humoſem Sandboden. 
Gerade auf dem letzteren finden ſich die ſchönſten Miſchbeſtände, fo z. B. 
in dem Privatforſtrevier Reinersdorf (Kreis Kreuzburg), in dem ſich wohl 
die berrlichſten Kiefern⸗ und Fichtenexemplare in ganz Oberſchleſien 
finden. Der Referent ſchlägt zur Einführung in die Nomenclatur die 
Bezeichnung „Kiefernfichtenbodenklaſſe“ vor. Schon zur Zeit Friedrichs 
des Großen wurden Beſtimmungen über die pflegliche Behandlung der 
Wälder Schleſiens gegeben, ſo namentlich in der Verordnung vom 
19. April 1757. In der Friedericianiſchen Zeit waren, wie der ver⸗ 
ſtorbene Oberförſter von Pannewitz in einem Werke bemerkt, die ober⸗ 
ſchleſiſchen Wälder ſo dicht, daß die Coloniſten ſich nicht tiefer in die⸗ 
ſelben hineinwagten, als ſie von ihrem Hauſe aus gebört werden 
konnten. Dieſe Dichtigkeit erklärt ſich durch die Thatſache, daß ſchon 
damals in den Wäldern Oberſchleſiens Kiefern⸗ und Fichtenmiſchbeſtände 
vorherrſchend waren. Da die Fichte einen nicht zu trockenen bumofen 
Boden liebt, ſo wird in Oberſchleſien der Anbau der Fichte ſich noch da 
empfehlen, wo derſelbe in Mittel⸗ und Niederſchleſien nicht mehr möglich iſt. 


Der Kreis⸗Aus⸗] Als die weſentlichſten Vortheile der Miſchbeſtände bezeichnet der Referent 


die Erhöhung der Maſſenerträge und ſomit des Geldertrags, die Ver⸗ 
beſſerung der Qualität der Kiefer, größerer Schutz der Beſtände gegen 
Inſecten und Windbruch, geringere Feuersgefahr, beſſere Vornutzung, 
reichlichere Holzauswabl, Vortheile für die Jagd und ein höherer land: 
ſchaftlicher Reiz. Was die Art des Anbaus anlangt, ſo wird ſich im all⸗ 
emeinen die Saat, weniger die Pflanzung empfehlen, und man wird ſich 
eis der Thatſache bei Auswahl der Standorte bewußt bleiben müſſen, 
Fa die Rei ihre Nahrung aus der Oberfläche, die Fichte aus der 
Tiefe zieht. 

Schließlich empfiehlt der Referent, auch der Weißtanne einen Platz als 
Miſchbeſtandholz einzuräumen. — Der Correferent Oberförſter Cuſig⸗ 
Kuhbrück beſchränkt ſich auf einige kurze Bemerkungen und betont, daß die 
Kiefer als die werthvollere Holzart gelten müſſe, der die Fichte nur bei⸗ 
zumiſchen ſei. Somit empfiehlt ſich auch nur eine auf die Kiefer bezüg⸗ 
liche Eintheilung der Bodenklaſſen. In der 4. und 5. Bodenklaſſe 
wird die Fichte ſich überhaupt nicht einmiſchen laſſen, da bier die 
nothwendige Feuchtigkeit fehlt; auch in den beſten Bodenklaſſen 
darf die . höchſtens ein Drittel betragen. Weiß⸗ 
tanne wir auch für Oberſchleſien nicht empfehlen, da die ⸗ 
ſelbe ein noch feuchteres Klima und einen feuchten mineraliſch⸗ 
kräftigen Boden verlange, dagegen empfiehlt ſich auf Kiefernboden 1. un 
2. Klaſſe die Beimiſchung der Lärche. Forſtmeiſter Hellwig⸗Oppeln, 
dem ebenfalls ein als typiſch zu bezeichnendes Kiefernfichten⸗Miſch⸗Wald⸗ 
revier für ſeine Erfahrungen zur 1 ſteht, empfiehlt nur die 
Saat für die Miſchung, in keinem Falle Pflanzung in Einzelreihen. 
orſtmeiſter Hoſius⸗ Hermsdorf unterm Kynaſt iſt gegen die 


— 


alde, empfindet, und] Miſchung der Kiefer im Gebirge, und hält dieſelbe nur da für gerecht: 


fertigt, wo ſie, wie z. B. am Kynaſt und in Revieren der Vorberge und 
der Ebene durch Anflug hervorgeht. — Profeſſor Neumeiſter pflichtet 
den 1 des Forſtmeiſter Hellwig durchaus bei. Herr von 
Saliſch empfiehlt vom äſthetiſchen Standpunkt, der ſich hier auch mit 
den wirthſchaftlichen Intereſſen decke, die Fichtenbeimiſchung nicht über das 
ganze Revier auszudehnen und außer der Fichte bei dieſen Einmiſchungen 
auch in geeignetem Falle die Tanne und die Lärche zu berückſichtigen. — 
Oberforſtmeiſter Dankelmann, welcher der Frage ſeine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet und dieſelbe in den verſchiedenſten Gegenden 
Deutſchlands ſtudirt hat, betont, daß es weſentlich darauf ankommt, ob es 
ſich um eine Miſchung im Gebirge oder in der Ebene handelt. Im Ge⸗ 
birge wird die Fichte, in der Ebene die Kiefer als das Hauptziel zu be⸗ 
trachten ſein. Der Redner erörtert die Frage unter dem Beifall der 
Verſammlung noch eingehender, und bemerkt u. a., daß es namentlich drei 
Oertlichkeiten —f— in denen dieſe Miſchbeſtände ſich günſtig entwickeln, 
Oberſchleſien, Oſtpreußen und das baieriſche Alpenvorland: als das glück⸗ 
lichſte dieſer drei Gebiete bezeichnet der Redner Oberſchleſien. 

Auf den Vorſchlag des Präſidenten wählt die Verſammlung hierauf 
. Zedlitz u Ehrenmitgliedern des Vereins den Cultusminiſter Grafen 
v. Zedlitz⸗Trützſchler und den ehemaligen Vereinspräſidenten Ober⸗ 
forſtmeiſter a. D. Freiherr von der Reck. — Der Präſident theilt dann 
mit, daß vom Landſtallmeiſter a. D. v. Geimb auf Pohlſchildern bei 
Parchwitz eine Anzahl Photographien von hochintereſſanten Exemplaren 
einzelner Bäume aus ſeinen Wäldern eingegangen ſei. — Nach der Er⸗ 
ledigung einiger geſchäftlicher Interna, Rechnungsdecharge für den Vereins⸗ 
caſſirer ꝛc. wird die Sitzung gegen 11 Uhr durch eine Frühſtückspauſe 
unterbrochen. 


s. Hirſchberg, 2. Juli. [Bezirks ⸗Fernſprecheinrichtung.] 
Der hieſigen Handelskammer iſt geſtern von der Ober-Boftdirection zu 
Liegnitz der Beſcheid zugegangen, daß das Reichs⸗Poſtamt in Berlin end⸗ 
lich die Genehmigung zur Anlage des Fernſprechnetzes im Hirſchberger 
Thale mit Anſchluß nach Berlin, Breslau und Liegnitz ertheilt bat. In 

olge deſſen it mit den Ausführungsarbeiten bereits begonnen worden. 

agegen ſteht immer noch von Berlin die Entſcheidung darüber aus, ob 
fremde, d. b. nicht angeſchloſſene Perſonen gegen Entrichtung einer Gebühr 
die Sprechſtellen des Bezirks⸗Fernſprechnetzes benützen dürfen. 

l Reichenbach u. d. E., 2. Juli. [(Beſitzveränderung.] Der 
Gaſthof zur goldenen Sonne iſt von dem bisherigen Beſitzer Almesberger 
an den früheren Gaſthofbeſitzer Enderwitz⸗Breslau für 108 000 M. verkauft 
worden. Die Uebernahme findet am 1. October ſtatt. 

„Zabrze, 30. Juni. [Grubenunglück.] Ein jäbes Lebensende 
haben geſtern Abend gegen 10 Uhr die beiden Grubenſteiger Borzutzky, 
29 Jahr alt, und Cibis, 25 Jahr alt, in der Concordiagrube beim Vor⸗ 
dringen in eine Strecke durch Einathmung giftiger Gaſe gefunden. Herr 
Borzutzky, der eine trauernde Wittwe und ein Kind von 1½ Jahren hinter⸗ 
läßt, wurde bereits todt wu während Herr Cibis noch ſchwach 

eathmet haben ſoll; beide Verunglückte wurden in das hieſige Knapp⸗ 
ſchafts⸗Lazareth transportirt. 
— — En TEL — — — can 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 3. Juli. Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt aus London, der 
Deutſche Kaiſer erklärte in Amſterdam, der Friede ſei geſichert, Nie⸗ 
mand werde wagen, uns anzugreifen und wir werden Niemand an⸗ 
greifen. 

Demſelben Blatte wird mitgetheilt, die Londoner Polizeibehörde 
wurde benachrichtigt, die deutſchen Socialiſten und Anarchiſten be⸗ 
abſichtigten Demonſtrationen anläßlich des Kaiſerbeſuchs. In der City 
werden entſprechende Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Gegen den Candidaten Göhre, Verfaſſer der Broſchüre „Drei 
Monate Fabrikarbeiter“ beabſichtigen verſchiedene in dem Buche er⸗ 
wähnte Perſonen wegen Beleidigung zu klagen. 

Der Omnibuskutſcherſtrike iſt beſetigt, da jedoch den Conducteuren 
die Verpflichtung zur Reinigung des inneren Wagenraums auferlegt 
iſt, wollen dieſe heute hierzu Stellung nehmen. 

Auf der deutſchen Botſchaft in Paris wurde 
über erklärt, der Botſchafter faſſe den Bericht des 
denten über die Unterredung mit dem Grafen 
Phantaſie des Erſteren auf. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Crefeld, 2. Juli. Ueber den Schaden, welchen die geſtrigen 
Wirbelwinde hier und in der Umgegend angerichtet haben, wird 
weiter gemeldet, mehrere Perſonen wurden in der zum Bundesſchießen 
errichteten Feſthalle leicht verletzt. In Süchteln betrug der angerichtete 
Schaden an Häuſern, Bäumen und Vieh mindeſtens 600 000 M.; durch 


Journaliſten gegen⸗ 
„Times“ ⸗Correſpon⸗ 
Münſter als eine 


d den Einſturz eines Ringziegelofens wurden mehrere Arbeiter verſchüttet. 


Dieſelben wurden ſämmtlich lebend hervorgezogen. In Anrath blieb 
faſt kein Hans verſchont, 40 wurden ganz zerflört, gegen 100 beſchädigt. 

Wien, 3. Juli. Die geſtrige Soirée des Handelsminiſters im 
Kurſalon zu Ehren des Poſtcongreſſes verlief ſehr animirt. Die 
Miniſter, viele Deputirte und der ganze Stadtrath waren anweſend. 


— KKK B — . .. 


Kleine Chronik. 


Anläßlich der Kaiſerreiſe wird der „Köln. Ztg.“ aus dem Haag 
ae Die I gr der Wittelsbacher iſt berühmt, weil es 
ken Einheimiſchen und Fremden vergönnt ift, hier und da einen Blick 
auf dieſe reichen Schätze zu werfen. Von der holländischen Schatzkammer 
war bisher nur wenig bekannt, denn ſie wird vor profanen Augen ge⸗ 
hütet. Nunmehr aber werden bie Schätze hervorgeholt, die lange ver⸗ 
ſchloſſen lagen. Die kaiſerliche Tafel und die kaiſerlichen Gemächer ſollen 
damit geſchmückt werden, wahre Wunderwerke der Gold⸗ und Silber⸗ 
ſchmiedekunſt. Eine herrliche Arbeit iſt die Toilettentafel, welche für die 
Kaiſerin beſtimmt iſt. Um den von einem prachtvoll cifelirten ſilbernen 
Rahmen umgebenen, mit einem goldenen Doppeladler gekrönten Spiegel 
ruppiren ſich die Toilettengegenſtände aus purem Golde. Königin Anna 
1 Gemablin König Wilhelms II. von Holland, bediente ſich Da 
derſelben. Die Zoilettentafel des Kaiſers ift aus Silber. Reizend iſt das 
rühſtücksſervice des Kaiſers aus reinem Golde verferti t. Dazu gehören 
Leue aus altſächſiſchem Porzellan, von welchem Muſter noch 48 Stück 
vorbanden ſind, 24 davon beſitzt der ruſſiſche Hof. Die Kaiſerin erhält 
90 jan ee (5 3 170 

worauf Gruppen aus einer holländiſchen Bauernkermis (Bauernkirchwei 
alert ſind. Das große Tafelſervice, welches gelegentlich der Galadiners 
ur Verwendung kommt, iſt aus purem Silber und ſtammt von Wil⸗ 
belm III. von England, mit deſſen Wappen die einzelnen Stücke verſehen 
ſind. Darüber ließ der verſtorbene König das königliche Wappen gra= 
viren. Die große Piece de milieu aus maſſivem Silber, welche als 
Blumenhalter dient, iſt ein Geſchenk der Stadt Amſterdam. Sie wird 
flankirt durch vier große goldene Vaſen, deren Deckel Königskronen, um: 
geben von Löwen, bilden; die Ornamentik dieſer Prachtſtücke ſtellt die 
vier Jahreszeiten vor. Zur rechten Hand des Kaiſers ſteht ein ſilberner 
Aufſatz: die Schlacht bei Nieumpoort, zur linken die Willemspoort, ein 
Geſchenk der getreuen Jordaaner Stadtviertel in Amſterdam, bekannt 
durch den Aufruhr im Jahre 1886); ferner ein filbernes Schiff, geſchenkt 
durch die königliche Marine. In der Mitte erhebt ſich ein mächtiger ſil⸗ 
berner Candelaber, mit 12 Leuchtern perſehen und mit der Königskrone 
eſchmückt. Dieſer wird wieder flankirt durch zwei mag ilberne 
Ecbenkkeugen, ein Geſchenk der Stadt s' Gravenhage. Nur die Suppe 
wird auf 5 ſervirt, alle übrigen Speifen auf Silber und 
Gold; 1200 filberne Couverts kommen dabei zur Verwendung, und das 

Ganze repräfentirt einen Werth von 1 200 000 Fl. 


Ein prächtiger Rubens, der in dem Salon eines Herrn Briere in 
aris auf einer Staffelei ſtand, wurde von einbrechenden Dieben gänz⸗ 
lich zerſtört. Das Gemälde, eine büßende Magdalena, die verzückk gen 
immel blickt, war mit dem Rahmen drei Meter hoch und für 100 
ranes gegen Brandſchaden verſichert. Die Miſſethäter ſollen acht Stunden 
deren Beſitzer ſchon einen Landaufenthalt 
bezogen hat, 1 aben. Nachdem die Hauptthür erbrochen war, 
zündeten Echter an und operirten W die ganze Nacht, kramten 
alle Schränke und Schubladen aus, behielten nur, was von Werth und 


ang in der reichen Wohnung, 


geringem Umfang war, und beſchädigten alles Uebrige. So zerhackten ſie 
eine ganze Salon⸗Einrichtung im Stile des erſten Kaiſerreichs. Die Wutb, 
mit der ſie gegen die Möbel und die Gemälde verfuhren, wird dem Rache⸗ 
gefühl darüber zugeſchrieben, daß ſie kein Geld fanden. 


Der Poſtcongreß in Wien. Der „Reichs⸗Anz.“ ſchreibt: Es iſt ein 
ſehr einfacher Act, eine Freimarke von 20 Pf. auf einen Brief zu kleben; 
unter — Aegide kommt er ſicher und pünklich bei unſeren Gegenfüßlern 
in Neufeeland an. Welche Arbeit aber dazu erforderlich geweſen ift, ehe 
die Poſtverwaltungen aller Länder der Erde es ſo weit gebracht haben, 
davon hat gewiß Niemand eine Vorſtellung. In den nächſten Saen wird 
man auf dem Poſtcongreß in Wien zu der Unterzeichnung der dort ver⸗ 
einbarten internationalen Acte ſchreiten. Die Zahl der Bevollmächtigten, 
welche zu unterzeichnen haben, beträgt 74. Sie haben zunächſt den Haupt⸗ 
vertrag für die Weltpoſt, welcher in Wien hat neu redigirt werden müſſen 
(hie letzte Redaction war von Paris 1870), mit ihrer Unterſchrift zu ver⸗ 
ehen und ebenſo das zu demſelben gehörige Ausführungs⸗Reglement, ſo⸗ 
wie ein Schlußprotokoll. Dies ergiebt 3 x 74 — 222 Unterſchriften. 
Nun iſt für jeden der in Wien vertretenen 48 Staaten je eine Ausfertigung 
erforderlich. Es ergiebt dies alſo 48 = 222 = 10 656 Unterſchriften. 
Nun kommen aber noch fünf Nebenverträge dazu: a. über den Packetpoſt⸗ 
dienſt, b. für die Geldpoſt, c. über die sa engen d. über den Poſt⸗ 
auftragsverkehr (Einziehung von Geldern), e. über den Zeitungs dienſt. 

u jedem dieſer fünf Nebenverträge gebört ebenfalls ein Ausführungs⸗ 

eglement. Bei dieſen fünf Nebenverträgen ſind aber nicht alle 48 Staaten 
belheiligt, ſondern immer nur eine beſtimmte Anzahl, welche jene Dienſt⸗ 
zweige zuläßt. Der Kreis derſelben erweitert ſich aber erfreulicher Weiſe 
mit 55 Poſtcongreß. Auch hier wirkt ein gewiſſes Geſetz der Attraction. 
So find beiſpielsweiſe bei dem Packetdienſt, welcher 1875 mit 10 Staaten 
begann, jetzt bereits deren 23 betheiligt. Die Zahl der Unterſchriften 
unter den fünf Nebenverträgen und den Ausführungs⸗Reglements, von 
welchen ebenfalls für jeden Staat eine Ausfertigung erforderlich iſt, be⸗ 
trägt 14 710. —.— ie obigen 10 656, macht zuſammen 25366 Unter: 
ſchriften! Da hierzu eine unverhältnißmäßig lange Zeit gehören würde, 
o iſt eine Abweichung pon den ſonſtigen diplomatiſchen Gebräuchen dahin 
n Vorſchlag gekommen, daß je eine Ausfertigung der verſchiedenen Docu⸗ 
mente mit der handſchriftlichen Unterzeichnung der einzelnen Bevoll⸗ 
mächtigten verfeben werde, welche im Wiener Staatsarchiv niederzulegen ift. 
Die anderen Ausfertigungen, ſo ift vorgeſchlagen, ſollen die Unterſchrift 
in Drucklettern erhalten und von der Wiener Staatskanzlei mit dem amt⸗ 
lichen Vermerk: „Für die Richtigkeit“ beglaubigt werden. Auf dieſe Weiſe 
hofft man, die obigen Formen in 1 bis 2 Tagen zu erledigen. 


Gewitter. In Berlin ging am Mittwoch Nachts wieder ein furcht⸗ 
bares Gewitter nieder. Anfänglich bis gegen 11 Uhr ſchien es ein 
trockenes Gewitter geben zu wollen, dann aber folgte ein Unwetter, wolken⸗ 
bruchartiger Regen und Hagelſturm, wie es ſeit Jabren nicht zu ver⸗ 
eichnen war. Die Pferdebahnen konnten nur noch unter größter An ⸗ 
dae ung ihre Touren innehalten, da die Pferde fortgeſetzt durch die Blitz⸗ 
ſtrahlen ſcheuten und nicht von der Stelle zu bringen waren. Die 
Straßen ſtanden insgeſammt faſt einen halben Fuß hoch unter Waſſer 
und die Canaliſationsröbren vermochten nicht mehr die Menge der ein⸗ 


dringenden Regenfluthen aufzunehmen. In Folge der vorausgegangenen 
Gewitter hatten die Bewohner der Souterraind und Keller Schubmaß⸗ 
regeln gegen das eindringende Waſſer getroffen, die Feuerwehr brauchte 
daber nur einmal in Thätigkeit zu treten. — Auch in den Bo rorten 
Berlins hat das Unwetter ſchlimm gebauft In Blankenburg hat der 
Blitz in eine Scheune eingeſchlagen, und dieſelbe theilweiſe zertrümmert; 
in den Forſten um Cöpenick und Johannisthal ſind durch kalte Schläge 
viele Tannen und Fichten niedergelegt worden, auf den Kartoffelfeldern 
in der geſammten Umgebung Berlins find die jungen Früchte zum 
rößten Theil fortgeſchwemmt worden, namentlich ſind die Roggen⸗ und 

eizenfelder zwiſchen Berlin und Potsdam durch Hagel und Regen arg 
verwüſtet worden. Bei Südende, Steglitz, ſowie Friedenau und Schmar⸗ 
Sa ſind wiederholt Kugelblitze beobachtet worden. Das Vieh in den 

tällen war kaum zu halten vor Angſt und Unruhe. Ein Vieh⸗Trans⸗ 
port auf der Ringbahn drohte auszubrechen. Nach 12½ Uhr mäßigte ſich 
das Unwetter. Kurz nach 1 Uhr zog es nach Oſten ab. Am Donners⸗ 
tag Mittag gingen wieder zwei Gewitter nieder, glücklicherweiſe weniger 
ſchrecklich als in der Nacht zuvor. 

Aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands laufen Berichte über 
ſchwere Unwetter ein. Im Ahrihale wurden zahlreiche Dörfer durch die 
Ahr unter Waſſer geſetzt und die Felder verwüſtet. In Spang bei 
Trier fanden zwei Kinder während des Unwetters den Tod. Sie hatten 
ſich vor dem Regen in ein Mariencapellchen geflüchtet. Aber das nach⸗ 
ſtrömende Waſſer füllte die Capelle an, und die beiden Kleinen fanden 
den Tod, während fte krampfhaft die Statue der Muttergottes umklammert 
bielten. — In Ehrenbreitſtein wird der durch einen Wolkenbruch ver⸗ 
urſachte Schaden auf 100 000 Mark veranſchlagt. — In Ueberwaſſer 
bei Münſter fuhr ein Blitz in die Knabenſchule; mehrere Kinder wurden 
betäubt, erlitten aber glücklicherweiſe keinen weiteren Schaden. — Ein 
furchtbares Unwetter ging am 1. Juli über Braunſchweig nieder Ein 
Weſtſturm mit Wolkenbruch und entſetzlichem Hagelſchlag erhob ſich: es 
fielen faft hübnereigroße Eisſchloſſen. Die Straßen glichen reißenden 
Bächen; Tauſende von Fenſtern wurden zertrümmert, viele Bäume ent⸗ 
wurzelt, die Gärten und Aecker zerſtört. Die Ernte ift größtentheils ver⸗ 
nichtet. Ueberall zeigt ſich das Bild der Verwüftung. — Aehnliche Nach⸗ 
richten liegen aus Küſtrin, Braunsberg und Kottbus vor. Des⸗ 
N iſt Thüringen während der letzten Tage von ſchweren Unwettern 
etroffen worden. An mehreren Stellen find Wolkenbrüche niedergegangen. 
Im Rinnethal drang das Waſſer in Gärten und Häuſer; das ganze Tell⸗ 
thal von Solsdorf bis Leutnitz glich einem See. Gartenzäune wurden 
umgeſchlagen, Gärten verſchlämmk, auf den Wieſen der Grasbeſtand ver⸗ 
dorben, viele Felder zerriſſen. Bei Ranis überſchwemmte der mit Hagel 
vermiſchte Regen Wege, Straßen, Gehöfte: von den gluren wurde die 
Ackerkrume weggeführt, die Wieſen überſandet. In den Dörfern bei Pöß⸗ 
neck wurde viel Getreide niedergeworſen, Wieſen wurden verſchlämmt, 
Wege aufgeriſſen. 


Ein fatales a ad paſſirte dem Merſeburger Landwehrverein 
beim Begräbniß eines Mitgliedes, welches den Feldzug mitgemacht hatte. 
Bei dem dreimaligen Anſchlag der zwölf Gewehre zur Ehrenſalve ging 
nur eins und auch dies nur einmal los 


Nachmittags bezahlte man: 
November 5 000 Ko. à 4,40 M. 


December 5 000 „ „ 4,40 „ 


Hazaribagh⸗Diſtrict in Bengalen heimgeſucht und großen Schaden an⸗ 
chtet. 
London, 3. Jull. Der Prinz von Wales geht zum Empfange 


Wels, 2. Jull. Der Kalſer unlerzog heute das hier garniſonirende, 
m vorigen Jahre neuerrichtete Dragoner⸗Regiment Nr. 15 einer geri 
weiſtündigen Inſpection, wobei der Erzherzog Franz Salvator dem 


aiſer feine Schwadron vorführte. Hierauf fuhr der Kaiſer mit der des deutſchen Kaiſerpaares nach Port Victoria. Salisbury in ſeiner Juli 4.30 Käufer, 4, 32½ Verkäufer. 
Kae Want Valerie = Schloß Lichtenegg, auf dem ganzen] Eigenſchaft als erſter Staatsſecretär der Königin geht zum Empfange eee 4392 > 33 
Wege von einer zahlreich herbeigeſtroͤmten Menſchenmenge enthuſtaſtiſch des deutſchen Kaiſerpaares Sonnabend nach Windſor. — Eine che 2 „ „ Karo 8 
begrüßt. Million Pfund Sterling Gold gehen nächſte Woche nach November ... 4.37 ½ ed 4.40 5 
Paris, 2. Juli. Der Kriegsminiſter ernannte eine große Anzahl] Petersburg. — Aus Jerusalem erfährt das Jewish Chronicle“, December 437 „ 440 
von Staatsforſibeamten zu Offizieeen der Landwehr⸗Infanterie. Durch 200 bis 300 mittelloſe jüdiſche Familien treffen dort woͤchent⸗ Januar = = 285 > 
diefe Maßnahmen follen insbeſondere die Landwehr⸗Regimenter, welchen lich ein. Die Noth if in Folge deſſen aufs Höchſte geſtiegen. Es Februar. 4 5 87½% „ 


der Schutz der Oſigrenze und der Südgrenze obliegt, verſtärkt werben. iſt Typhus und Scharlachſieber ausgebrochen, die ſteigenden Brotpreiſe 
— In Folge von Conflicten mit den Arbeitern ſchloſſen die hieſigen] vermehren das Elend. 

Fiſchbeininduſtriellen ihre Werkſtätten, wogegen gegen tauſend Arbeiter Petersburg, 3. Juli. Die Nachricht, daß die ruſſiſche Regierung 
erwerbslos geworden ſind. Canet's Syſtem der Schnallfeuerkanone adoptirt habe, wird als unbe⸗ 


aris, 2. Jull. Eine von der parlamentariſchen Arbeitscom⸗] gründet bezeichnet. 925 
5 dem Diet des Innern überreichte Note betrefis der Mant-| Petersburg, 3 Jull. Die „Nowofe Wremja bemerkt bezüglich 
lichen Axbeiterpenfiondfafie beſagt unter Anderm, die Penſionskaſſe des neuen Zoltarif durch die neuen Zollſätze, die involvirten Er⸗ 


Ausweise. 

Berlin, 3. Juli. [Wochen- Uebersicht der Deutscher 

Reichsbank vom 30. Juni.] 
Activs, 

1) Metallbestand (der Bestand an 

coursfähigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 

länd. Münzen) das Pfund fein 


; a und davon ausgehend, höhungen ſeien eigentlich nur Abrundungen der im Auguſt 1890 an⸗ — 
8 3 e 7 8 der ee geordneten 20 procentigen Zollfteigerung. Für landwirthſchaftliche Ge- 2 T 886 046 000 M. — 40 066 000 K. 
bereits 25 Jahre un Dienst Angeſtellten geſichert werden follen, räthe und Maſchinen fowie für Düngemittel ſeien indeſſen Erleichte]] seheinen . . . . .. 21 28100 „ — 3 293 000 
jährlich per Kopf 72½ Fred. zu erhalten haben, wovon 43 ½ Fre. a bewilligt. 3) Bestand an Noten and, Banken 9956000 = — 531000 « 

die Arbeitgeber und 29 Fred. auf den Staat entfallen. Hier⸗ aſhington, 3. Jull. Der Geſandte der chileniſchen Congreß⸗ 4) Bestand an Wechseln . .. . .. . 608783000 = J 57614000 = 
auf bie 8 1 erbielt ei in es heißt, daß die 5) Bestand anLombardforderungen 156276000 = J 52 287 000 = 

450 Fres. jedem Theil er vom partei erhielt ein Telegramm aus Jquique, worin es heißt, daß die 
durch follten Jahrespenſſonen von 450 Fred. jedem Theilnehmer 6) Bestand an Effecten. . 312000 „ — 2418000 . 
55. Lebensjahre an gewährleiſtet werden. Nach dem 30. Jahre ihres — . beſetzt und die Armee Balmacedas in die Flucht 7) Bestand an sonstigen Bag 42005000 » T 8602000 = 
7 36 741.000 getrieben habe n assi va. 
5 r — hr — Pen onäre Newyork, 2. Jull. Valparaiſoer Blätter melden aus engliſcher 8) Grundcapit a. 120 000 000 M. Unverändert, 
theoretiſch als eine fire angeſehen werden könne, werde die Penſions⸗ Quelle, der Gouverneur citirte. unter dem Vorwande, fie um Aus: = 1 u 5 29003000 = Unverändert. 
fafle jährlich an 1500970 Penſionäre 675436500 Fres. zu zahlen kunft fragen zu wollen, zwei Beamte des engliſchen Generalconfulats Noten e neee 1 066 00 00 = 4 127 400 000 M. 
ben. Um dieſen Verpflichtungen nachzukommen, werde die Penſions⸗ und verhaftete dieselben. Sie ſollen ſich bei dem Verſuch, das 19 die sonstigen täglichen fälligen 

faffe 12 Milliarden beſtzen und fruchtbringend anlegen müſſen. Torpedoboot „Guale ben Inſurgenten in die Hände zu fpielen, be. Perbindlichkneiten 501 037000 » 60 754 000 
Dieſes ungeheure Capital, bemerkt die Note am Schluſſe, welches ein theiligt haben. Einer wurde wieder freigelaſſen, der andere wurde 12) die sonstige Passiva... . . 1625000 = — 290000 « 


Bei den Abrechnungsstellen pro Juni 1495 211 400 Mark. 


Wien, 3. Juli. [Wochenausweis der 6sterreichisch- un- 
arischen Bank vom 30. Juni.]*) 


Drittel der Staatsſchuld repräſentire, berge in ſich ein ökonomiſch und 


trotz des Einſpruches des engliſchen Miniſters in Santiago einbehalten. 
ſocial ſehr bedenkliches Problem. Wo erxiſtire ein Unternehmen, RIESE Een 


5 iſer und die Kaiſerin trafen 11½ Uhr ein. 

welches 12 Milliarden fruchtbringend verwerthen könnte? Haag, 3. Zull, Der Ka PC 405 000.000 Fl. . 11 118 000 Fi, 

eich 2. Jull. Unterhaus. Der Unterſtaatsſecretär des Aus: Köln, 3. Juli. Abgeordneter Profeſſor Mosler if} geſtorben. Metallschatz in Silber . 244100000 = + „522.000 6 

wärtigen Ferguſſon erflärte auf eine Anfrage, er habe un Informationen ESaflerflandd-Telegramme. Louberd . . . ... 23 100000 8180000 7 

über die Stipulationen der angeblich zwischen Deutschland, Oeſtereich Heeslan, 2 Full. 12 Uhr Att. DaB m, Hf. + 132 m. S 722 115 200000 / 1058 000 = 

und Italien unterzeichneten Verträge. Der ttalieniſche Miniſter⸗ — 3. Juli, 12 Ubr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,86 m. Pfandbriefe in Umlaut 107 30000 = + 190000 = 
Steuerfr. Notenreserve....-».+....- 43 900 000 — 10911000 s 


präfident di Rudini folle feine Uebereinſtimmung mit der en 
777 ˙ A 8.8 


engliſchen Regierung gegebenen Beſchreibung des zwiſchen En 
und Italien von Zeit zu Zeit ſtattgehabten Meinungsaustauſches aus⸗ Handels-Zeitun g. 
Magdeburg, 3. Juli. Zuokerbörse. Oele Tea * 
Uli. ha 1. 


= 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. Juni. 


gedrückt haben. Ohne Zweifel habe Rudini dieſen Meinungsaustauſch 


® Der Breslauer Handeiskammerberioht giebt zunächst, der bis- 
correct beſchrieben, der Wortlaut der Rede Rudini's liege ihm noch 


herigen Uebung folgend, einen kurzen Abriss von der Lage einiger 


i i Was den 
nicht vor, aber, wie er (Ferguſſon) wiederholt erklärt habe, würden im Kornzucker Basis 92 pCt. (excı. Sack) 17,45—17,65| 17.45—17,65 |wichtiger Geschäftabranchen im Laufe des Jahres 1890. 
Nothfalle die zur hate des Status quo im Mittelländifhen | Rendement Basis 88 pot. do. 16.90—17.15| 16.90 —17,15 . VT . 
Meere erforderlichen Maßregeln gemäß den eventuellen Umſtänden des ne ern Basis 75 8 * 1820-1440 Bares — e S . 
Falles Gegenſtand beſonderer Erwägung ſein müſſen, und jedwede Brod-Raffinnde f. er TEEN a 00 28.00 gebildet, auch sind erhebliche Preisschwankungen nicht eingetreten. 
Aufwendung engliſcher Streitkräfte werde, wie bisher, von einer Gem. Raffinade I. (incl. Fass): 2750 28,25 27,50 28,25 Im Frühjahr war Weizen ausschliesslich in einheimischer Frucht a 
Würdigung der Umſtände ſeitens der britiſchen Regierung abhängen. Gem. Melis I. (incl. Fass) 26.50 26.50 Markte, Roggen dagegen auch in russischer Waare. Kurz vor der 

9 9 9 


Tendenz: Rohzucker still, Raffinirte ruhig 


2 Ernte, die zunächst sehr günstig beurtheilt wurde, traten kleine Preis- 
Termine; Juli 13,27%/,, August 13,321, October-December 12,20. 


i 
abschläge ein; dieselben wurden aber während und nach der Ernte 
rasch wieder singeholl und theilweise überholt, als das Resultat der 
letzteren sich vielfach als unzulänglich erwies. Im letzten Quartal des 
Jahres gestalteten sich die Zufuhren von schlesischem Product er- 
heblich ergiebiger, so dass Weizen und Roggen wiederum einen Preis- 
abschlag erfuhren. In Hafer fand ein nicht unbeträchtlicher Export 
nach Mitteldeutschland statt. — Das Spiritusgeschäft hat im Berichts- 
jahre unter einer ungewöhnlichen Knappheit der Rohwaare ausser- 
ordentlich gelitten. Die Preise erhöhten sich in den sechs Sommer- 
monaten successiv von 32 auf 41,70 M. und dann nach vorübergehen 


Ein Meinungsaustauſch habe gelegentlich ſtattgefunden, aber durchaus 
JJ... ĩͤ é Gwen | Reken 

der jüngſten, die der ecretär er 8 e Hamburg, 3. Juli, 10 Uhr 37 Min. Vormi Zuokermarkt. 
im Jahre 1888 definirt habe. Er wiederholte, das vorhandene Ein⸗ [Telegramm an Arnthal & Horschitz Gebr. * me — 
verſtändniß ziele gegen keine Macht ab, er wiſſe von keinem allgemeinen] dureh F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,30, August 13,35, September 
europäiſchen Concert zur Erhaltung des Status quo, außer dem, 13.07 ½ Octbr.-Dechr. 18, 22½, Januar-März 13.42½. — Tendenz: Ruhig. 
daß aus den dem Hauſe bekannten Verträgen abgeleitet werden können. Hamburg, 3. Juli, 10 Car 25 Min. Vormittags. Kafeemarkt. 
Auf eine weitere Anfrage erklärte Ferguſſon, er könne gegenwärtig 3 von Siegmund Bopinow & Sohn ın Hamburg. vertreten dureh 


’ es ee ; f 2 
nicht ſagen, welches Verfahren die engliſche Regierung oder andere 2 Friedländer in Breslau] September T7 October =, Deoamber 


K 68½, März 1892 67¾ Mai 67. — Zufuhren: Rio 13000, Santos 1000 dem Rück e Pe 
Regierungen im Falle einer Berfhiebung der Unterzeichnung der Belfen — Newyork 15-2 Prints Baisse. — Tendenz: Behauptet. des schr Kagtnstigen Ausfälle der Kurtoffcleente. Unerwähnk dart aber 
Ankiſclaverei⸗Acte einſchlagen werde. Großbritannien habe die Acte Leipzig, 2. Juli. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von auch nicht bleiben, dass die kurz vor dem Inkrafttreten des neuen 


ratificirt, Berger & Co. in ang Der Kammzug- Terminmarkt verlief heute | Branntweinsteuergesetzes gebildeten Vorräthe nunmehr gänzlich auf- 
London, 3. Jull. Das Oberhaus erledigte in ſiebenſtündiger wieder sehr ruhig und haben sich gestrige Preise behauptet. gen sein dürften und dass die Productionsziffer, auf welche sich 


f x Vormittags wurden ie Brennerei neuerdings eingerichtet h ben hi ich 
Berathung die Specialdebatte über die iriſche Bodenankaufsbill ohne October 5000 Ko. à 4,40 M. scheint, um den inländischen Bedarf = —.——— — 3 


weſentliche Abänderung. — Das „Bureau Reuter! meldet aus gehandelt. ö i i i i 
ing. 77 geschäft unter diesen Umständen keine erfreuliche Entwickelung nchmen 
Calcutta: Zahlloſe Schwärme von Heuſchrecken haben geſtern den Umsatz seit gestern Mittag 85000 Ko. konnte, ist selbstverständlich. Unsere Spritfabriken —— nur 


f.. y P T sc) ungaaren = 
4 Breslau, 3, Jul. [Von der Börse.] Die Börse setzte Letzte Course. 
anch heute die bisherige Rückwärtsbewegung fort und ermässigte dours- O Blat. ? Berlin, 3. Juli, 3 Uhr 40 Min. {Dringliche Original-Depesche 


namentlich Bergwerkspapiere und Rubelnoten erheblich im Preise, er Breslauer Zeitung.] Matt. Russische Noten flau auf Paris; Russ, 


Vorübergehend nahm die Flauheit einen derartigen scharfen Character Consols ee : 1 Pr > K 
t ours vom . urs vom 

. a ben nur schwer zu erfahren waren. Später| merlin, 3. Jul. [Amtliche Schlusscowrse] Ermässigt _|Berl.Handelsges uit. 135 2, 43 50|Ostpr.Sudv.-aet. ult. 85 —| 88 62 
vermoe te sich die 2 zu bessern, weil Berlin einigermaassen Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 2. 3. Disc.-Command. ult. 176 37175 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 61 12] 61 78 
— . E Niveau blieb aber schliesslich doch e 2 oe 5 A Tarnow. St.-Pr.-Act, 45 —| 43 90 me Credit San 160 — 159 62 ums . ul. 128 50 170 — 
mer no edeutend hinter dem von rück. — Oesterr. Credit- Carl-Ludw. — — inländische Fonds. aurahütte ..... t. 117 117 25 Galizier ........ult. 91 25 91 62 
actien gleichfalls schwächer. eb 8 rn. 571 80 redit'] Gotthardt Rahm ult. 136 25 —— p. Reichs. An 4% 106 —| —*— | Warschau-Wien .ult, 229 501226 25 Italiener ult. 92 —| 91 87 
Das Geschäft ‚ ebenso Franzosen und Lombarden. - - Eabeck- Büchen .. 156 75] . do. do. 31/0), 98 80! —*— | Harpener.......ult. 180 75/182 12 Lombarden .....ult. 46 12 45 — 
5 3 war bewegt und ziemlich umfangreich. Mainz-Ludwigshaf.. 114 75 —*— | do. 0 30% 85 70 85 75 Bochumer ult. 102 75103 75 Türkenloose ....ult. 72 25 71 50 
100% em Juli (Course von 11—1¾ Uhr) Oesterr. Oredit-Actien baten 3 = 15 127 = Neue do. 3% 85 40 —— N Bank 18 ı2 5 137 87 | Donnersmarckh..ult. 78 — 77 50 
2— — 56.—1 u elmeer de Preuss. 4% cons. Anl. 105 70| —*— | Hibernia ....... t. 15 159 — | Russ. Banknoten ult. 230 — 2285 — 
rents 888) 5 15 Io bene Ungar. Geldrente 01% bes, do. Papier-| Ostprenss. Se- Ac. 84 60| 8340| 40.3% do, 99 —| Ou |Dux-Bodenbach.ult. 242 —1239 60 Ungar.Goldrente alt. 91 80] 81 2 
s bene Franzosen 126 bes., Lombarden 45% — / 45— % bez., | Warschau. Wien. . . . 228 70228 — do. 3% do. 85 40 —— Gelsenkirchen.. ut. 153 75 151 —|Marienb.-Mlawkault. 67 28 66 25 


Vereinigte Königs. und Laurahütte 117½—116½— 5/1 bez. u. Gd. Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. 


r do. Pr.-Anl. de55 170 —|170 90 
Donnersmarekhütte 773, —1/,—3/, bes., Oberschl, Eisenbahnbedarf 591/, | Breslau-Warschau. . 54 10 —*— 


Posener Pfandbr. 4% 101 75 —+— 


den., Orient-Anleihe II 72%, bes., Russische Valuta 230 ½—228—2281½ (Bregl Discontabgeb egg 501 98 40 3 Produeten-Börse. 
bez., Türken 18% bez., Italiener 92 bez., Türkische Loose 72 bez. do. Wechslerbank. 99 40] 99 60 * 3 — 101 75 101 90 Berlin, 3. Juli, 12 Uhr 25 Minuten. eg re 
Schlesischer Bankverein 1154), bez., Breslauer Discontobank 984, bez., [Deutsche Bank 151 100151 — | eigenbahn-Prioritäts-Obligationen. Weizen (gelber) Juli 230, 50, September-October 209, —. Roggen Jul 
Breslauer Wechslerbank 99 b Disc.-Command. ult. 177 — 176 20 4 gatlo 207, 25. September-October 194, 50. Rüböl September-October 58. 70, 
— Oest. Cred,-Anst. ut. 160 60160 — 5 75 =, I April Mai 50, 60. Spiritus 70er Juli-August 46, 50, September-October 
; in. — usländische Fonds. .60. Petroleum loco 23, —. Hafer Juli 168, —. 
Auswärtige Anfangs-Course. dee eee ere e N 8 
Aus Wolff’s Telegr.-Bureau. Archimedes — —| Italienische Rente. 92 20 —*— Serlin, 3. Juli. [S chlussbericht.] 0 

Berlin, 3. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 160, 25. Disconto- | Bismarckhütte 129 127 70. do. Eisenb.-Oblig. 56 70 56 60 8 Cours vom 2. | 8. \ oure vom 2 8. 
Commandit 175, 75. Rubel 229, —. Schwach. Bochum Gussstahl. 102 901105 — Mexikaner 1890er. 86 90) —+— [Weizen p. 1000 Kg. Rübe! per 1000 Kg. 

Berlin, 3. Juli, 13 Uhr %5 Min. Credit-Actien 160, 20. Staats- Brel. Bierbr. St.-Pr. — —| — I Oest. 400 Goldrente 96 20| 96 20 Jen bend. 1220 ER Perla 4 
bahn 125, 90. Lombarden 45,30. Italiener 91, 90. Laurahütte 117. —.| do. Eisenb. Wagenb. 164 25 —— do. 4½ % Papierr. 80 10 80 50 — — = 2 4er i AR 58 22 
Russ. Noten 229, 20 4% Ungar. Goldrente 91, 40. Orient-Anleihe II] 40. Pferdebahn. 135 40 —— do. 4,0, Silberr. 80 40 —+— Z on F 
n A 00 Diseonte-Commandit 125, 70. Türken 18, 30.| do. verein. Oelfabr. 103 10101 70 „do: ee 124 — 128,70 eo 4000 = 1208 — ir . 1 

9 3 8 chwach. i —#*__| Poln. 5% Pfandbr.. —— en p. „ 

Wien, 3. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 295, 37. Doran Union gt. Fr. 31 30 Ze] do. Liqu-Pfandbr. 69 30 —— er | per 10 000 L.-pOt. 
Warknoten 57, 55. 4% Unger. Goldrente 105,20. Lombarden 105, —.| Erdmannsdrf. Spinn. 89 —| 88 90 Bumö\amortisable 99 00| —— 5 nn 208 I 25| _ Matter. 
Staatsbahn 200, 87. Schwach. Flöther Maschinenb. 100 25] —*—| d0: 4), von 1890 85 90] —=—| Ju — ee ee 706 4 80 4 5 

ten, 3. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 295, 37, Fraust. Zuckerfabrik 87 25] —— Russ. 1883er Rente. 105 30105 — a eptbr.-Octbr. .. . 195 25193 —f Juli-August.. 70er 46 — 2 

2 1o-Austrian 157, 50. Staatsbahn 290, 75. Lombarden 105, —, Giesel Cement 95 ] do. 1889er Anleihe 98 60 — Hafer per 1000 Kg. Aug.-Septbr.. 70er 44 60 44 
Bauer 210, 50. Oesterr. Silberrente 92, 55, Marknoten 57, 57. 40% GörlEis.-Bd.(Lüders) — —|161 70 do. 4/5B.-Or.-Pfbr. 101 —| —+— — 8 168 —|166 75 3 DSS 
, Goldrente 105, 25, do. Papierrente 101, 68. Alpine Montan-Actien | Hofm.Waggonfabrik 168 50 168 50] do. Orient-Anl. II. 73 20 — ] Beptbr.-Oetbr. . 146 75 146 — 000. EEE 50er — — — 
5. Ungar. Credit — . Reservist. Kattow. Bergbau-A. 121 50 ——]Serb. amort. Rente 89 25 — — ] stettim, 3. Juli. — Uhr — Hin. 
Staate nkfurt e. M., 8. Juli. Mittage. Credit - Actien 255, 25. | Kramsta Leinen-Ind. 123 50 124 50 Türkische Anleihe. 18 45) —+— Cours vom 2 3 Cours vom 2. a 
7, ol, 87. Galizier 181, 50. Ung. Goldrente 91, 50. Egypter] Laurahütte 118 — [117 50 do. Loose. .. . . 71 50 71 10| Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Parjmorshütte 112, 50. Schwach. Märkisch-Westfäl... 238 —|228 20 do. Tabaks. Act. . 177 75 —*—| Hatt. Fest, 

En 80, 8. Juli. 8% Rente 95, 05. Neueste Anleihe 1877 Nobel Dyn.Tr.C,ult 142 25 141 70 Ung. 4% Goldrente 91 60 91 40 Juli „r a Inh Saas 58 — 58 50 
— 93, 88. Staatsbahn 643, 75. Lombarden —, —.] Nordd. Lloyd uit... 114 110 60 do. Papierrente.. 88 60| 88 20 Septbr.-Oetbr. . . 206 501205 50 „ Sertamber-Oetbr. 88 20 58 70 
ndon, E chl. Chamotte-F. 112 —|113 — Banknoten. piritus 

W. Lerpt.s al. Consols von 1889 August 96, 06. Russen Ser. II Ar Eisenb.-Bed, 59 75 —*-— I Oest. Bankn. 100 Fl. 173 801173 55 RO g ken p. 1000 Kg. 5 10000 L.-pOt. 

— do. Eisen- Ind... 124 501124 —] Russ. Bankn. 100 SR. 230 20225 05 alt. n 50er —| —— 

Wiem, 8. I Pen 35300 Wechsel. eee 210 208 50 Loco 70er 47 70 47 40 

Cours vom . u88-Course.] Schwach. Op eln. Portl.-Cemt, 83 60| —*— Amsterdam 8 T. 168 70| — —| Septbr.-Oetbr. .. . 191 501191 —| Aug.-Beptbr.. 70er 40 50 46 50 
— ap nn lan 88 T Ro denhutte St. Pr. 41 75 42 50 London 1 Lstrl. S T. 20 85 — — [Petroleum loco 10 650 10 65] Septor.-Oct. 70 er 44 — 46 50 

A. »» IMar knoten 4 7 — Be 

Lomb. Eisend.. 107 17 103 50 “lg ung. Goldrente 105 90|105 90 . Er 161 — bart tor 3 T. 90 — 
re 210 55 210 Longrrenle ........ 92 50| 9255| 40. Feuerversich. — —| — Wien 100 Fl. 8 T. 173 55| 173 10 Matibor, 2. Jul. [Marktbericht von E. Lustig.] Heute 
Braune. SUB] ee 117 361117 40 40. Zinkh St.- Act. 194 701194 90] do. 100 Fl. 2H 172 65 172 40 war eiu sehr schlechter Wochenmarkt. Die Zufuhr von Getreide als 


Glasgow, 8. al, II ri . -Pr.-A. 194 70194 90 Warschaul008R8T. 230 10 224 50 auch der Verkehr war sehr gering. Es wurde gezahlt für: Weizen 
numbers Warrants 170. Banne 10 iin, Vormitt, Roheisen mixed — Privat-Dis —. 22,50—23,20 M., Roggen 19,65—20 M., Hafer 17—17,60 M., Gerste ohne 
5 ©, Die mit * bezeichneten Course sind nicht eingetroffen Zufuhr. Alles per 100 Kigr, 
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Eduard Rühle in Döbeln. 


in Schlesien und in den angrenzenden Theilen der Provinzen Posen 
und Brandenburg ihr regelmässiges Geschäft zu machen. Der in- 
ländische Markt wird zur Zeit hauptsächlich von den mittel- 
deutschen Spritfabrikanten, das Ausland — soweit dasselbe als 
Spritkäufer für Deutschland überhaupt noch in Betracht kommt! 
— von Hamburg und anderen deutschen Hafenplätzen aus versorgt. 


® Vergleichende Cours-Tabelle. Bei den ungemein bedeutenden 
Schwankungen, welche die gangbarsten Papiere an der Börse im 
vorigen und im laufenden Jahre durchgemacht haben, dürfte nach- 
stehende Aufstellung von allgemeinem Interesse sein. Wir nehmen 
zum bl De die Liquidationscourse vom Janusr 1890, vom Januar 
1891 und die Notizen vom 2. Juli 1891 und bemerken ausdrücklich, 
dass wir die verschiedenen Coupons-Zu- und Abschläge unberücksich- 
tigt gelassen haben. 


Coursdifferenz 


Cours | Cours | Cours : 
vom vom vom J — 
Januar Januar 2. Juli = nd 
1890, 1891. 1891. 2. Juli 1891. 
Oesterr. Creditactien . | 180 17545 1601, — 19½ 
Berliner Handelsgesell- 
eee 199 1611/, 135%, — 631, 
Discontogesellschaft... | 2484, 216½ 176¼ — 72¼ 
Deutsche Bank ...... 178½ 163½ 151¼ — 271% 
Bresl. Discontobank.. | 114 1053; 98 — 15 ¼½ 
- Wechslerbank. 112 104¼ 9937, — 121, 
Schles. Bankverein. | 132 123 115½¼ — 16% 
Laurabütte .......... 171 137½ 118 — 53 
Bochumer 244½ 144 ½ 102½ —142 
E 269 196½ 1803 — 88¼ 
Gelsenkirchen 199 178 153½ — 5 ⁵ 
Donnersmarckhütte... 93 871, 78 — 15 
Oberschles. Eisenbahn- 
eee 117 87 59½ — 57¼ 
Türken ee 17½ 183), 18% I 
Naliener 94 927 2½ 
Ungar. Goldrente .... 89 93 915 + 2½ 
Ostpreussen 861) 87 — 1½ 
Marienburger 57 625% 677 + 9%, 
Warschau- Wiener 189 231 229½ + 401% 
Rubelnoten....-....»- 223½ 236 231 ＋ 7½ 
Oesterr. Banknoten. I 173 178½ 173½ + % 


Corcurs-KEröffnungen. 
Spielwaarenfabrikant Ernst Hermann Schmidt in Leubsdorf bei 
Augustusburg. — Firma Koppe & Böhm in Berlin. — Posamentier- 
waarenhändler Richard Pfeiffer in Berlin. — Kaufmann Albert Hinz 
in Danzig. — Firma Herm. Giese Nachflg. in Demmin. — Kaufmann 
Carl n in Dessau. — Nachlass des Majors z. D. Martin Cüsar 
— Bauunternehmer und Schneidemühlen- 
besitzer Ernst Geiger in Erfurt. — Firma Alw. Taatz in Halle a. S. — 
Kaufmann Robert Quaas in Krimmitschau. — Nachlass des Gerichts- 
secretärs Paul Borgwardt in Loitz. — Firma J. Silbermann in Nürn- 

berg. — Brauereibesitzer Hugo Eduard Burk in Pausa. 


engen in das Handelsregister. 

Eingetragen: Die von den Kaufleuten Sally Landsberger und 
Leopold Altmann zu Breslau hier unter der Firma Landsberger & Alt- 
mann errichtete offene Handelsgesellschaft. — Austritt des Kaufmanns 
Alexander Kuntze aus der offenen Handelsgellschaft Lippmann & Kuntze 
hierselbst. — Uebergang der Firma Georg Neide in Seschwitz, Kreis 
Breslau durch Erbgang auf die verw. Rittergutsbesitzer Marie Neide 
und ihre minderjährigen Kinder. — Betreffend die Firma H. Scholtz 
hier: Das Geschäft ist unter der veränderten Firma H. Scholtz Buch- 


handlung E. Pinnow auf den Buchhändler Ernst Pinnow zu Breslau 


‘durch Vertrag übergegangen. — Die Firma B. Roedelius & Co. mit 
dem Sitze zu e und einer Zweigniederlassung hier und als 
deren Inhaber der Kaufmann Georg Kaempfer zu Eberswalde. — Die 
Firma James Stevenson mit dem Sitze zu Stettin und einer Zweig- 
niederlassung hier und als deren Inhaber der Kaufmann James Steven- 
son zu Stettin. — Firma D. M. Katz hier und als Inhaberin die verw. 
Kaufmann Handel (Rifke) Katz, geb. Dzialoszynski. — Die Collectiv- 
Procura der Kaufleute Theodor und Kurt Dünow für die Firma August 
Dünow hier. 

Gelöscht: Die Firmen A. Biberfeld — Plischke & Co. — Moritz 
Braun — F. Goldschmidt jr. — Max Galewski — C. Steinig, sämmt- 
lich hier. 


Schifffahrtisnachrichten. 

„ Odersohifffahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft. (Schifffahrts-Bericht vom 25. Juni bis 1. Juli 1891.) Einge- 
troffen: Am 26. Juni: Dampfer „Prinz Carl“ mit Strl. W. Lange, 
Thonsteine ab Stettin, Aug. Neumann, Ableichter, 5 leere ab Brieskow 
bezw. Frankfurt. Dampfer „Hartlieb“ mit Strl. W. Becker, Thonsteine, 
Aug. Nitschke, Heringe, Schermer mit Gütern ab Stettin, Dommenz 
mit Güter ab Berlin, 2 leere Kühne ab Brieskow. Am 27. Juni: 
Dampfer „Henriette“ mit „Anna“ Zug mit Strl. Hecker, Kronig I und 
II mit Gütern ab Stettin; 4 leere Kähne ab Brieskow. — Abge- 
schwommen: Dampfer „Prinz Carl“ und „Hartlieb“ nach Frankfurt 
bezw. Stettin und 8 Fahrzeuge mit 32 740 Ctr. nach Oderstationen, 
5 Fahrzeuge mit 11500 Ctr. Gütern nach Berlin. — Erwartet 
werden: Dampfer „Cüstrin“ mit Strl. Simon mit Gütern ab Stettin, 
Wolff und Zachow mit Gütern ab Hamburg, 2 leere Kähne ab 
Brieskow. Dampfer „Löwe“ mit Strl. Russmann mit Gütern ab Stettin, 
Mickausch mit Gütern ab Hamburg, 2 leere Kähne ab Berlin. Dampfer 
„Löbel“ mit Strl. Paul Koll und Pschicholz mit Gütern ab Stettin, 
Borchert ab Berlin, 2 leere Kähne ab Berlin. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Schweidnitz, 1. Juli. [Schwurgericht. — Zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus verurtheilt.] Unter ganz außerordentlichem An⸗ 
drange des Publikums fand heute die Verhandlung gegen den früheren 
Sattler Max Dierbach aus Trebnitz ſtatt. Der Ange lagte, einer der 
gefährlichſten Verbrecher, die es giebt, iſt am 3. März 1856 in Trebnitz 
geboren und hat in den Jahren 1875—78 in Reichenbach beim Militär 
eg Vorbeſtraft ift Dierbach ſchon ſehr oft, in den letzten Jahren 

e kam er wieder wegen einer Anzahl ſchwerer Diebſtähle eine Geſammt⸗ 
ftrafe von 15 Jahren Zuchthaus, die er gegenwärtig in Celle abbüßt. 
Der Anklage liegt nach der „Tgl. Roſch.“ ke Thatbeſtand zu Grunde: 
Am 5. Juni 1886, an einem Tage, wo in Reichenbach Jahrmarkt ſtatt⸗ 
fand, wurde in den Nachmittagsſtunden, etwa von 5 bis 6 Uhr, in dem 
dem Kaufmann Wilhelm Simon gehörigen Hauſe auf der Breslauer⸗ 
ſtraße in Reichenbach ein Diebſtahl reſp. Raub verübt, bei welchem etwa 
1100 Mark baares Geld, zwei Coupons der Schleſiſchen Bodencredit⸗An⸗ 
ftalt und eine dem Kaufmannsſohne Guftav Simon gehörige Uhr mit 
Kette geſtohlen wurden. Bei dieſer Gelegenheit wurde der etwa 
32 Jahre alte etwas geiſtesſchwache Kaufmannsſohn Guſtav Simon 
von dem eingedrungenen Räuber mit einem in der Stube ſelbſt 
vorhanden geweſenen Hammer auf den Kopf geſchlagen und war be⸗ 
wußtlos und blutüberſtrömt A Boden 11 unken. Durch mehrere 
Jahre ſchien es faſt, als ob ein jo ſchweres Verbrechen ungeſühnt bleiben 
ſolle. Im December 1888 erhielt die Staatsanwaltſchaft in Schweidnitz 
von einem ebenfalls im Zuchthauſe zu Celle detinirten Gefangenen, dem 
früheren Buchhalter Paul Woywod aus Poſen, die Mittheilung, daß 
dieſem Dierbach erzählt habe, er habe den Raub und den Diebſtahl aus⸗ 

eführt und es ſei deswegen ein Anderer verhaftet worden. — Nach Vor⸗ 
eſung des Anklagebeſchluſſes und auf die Anfrage des Vorſitzenden, ob er, 
Dierbach, ſich ſchuldig bekenne des Diebſtahls und der Gewaltanwendung 
gegen Guſtav Simon, wodurch deſſen Siechthum veranlaßt wurde, er: 
widerte der Angeklagte, daß er ſich zwar des verſuchten Diebſtahls und 
der Hehlerei hierzu chuldig bekenne, aber nicht des Raubes; er kenne den 
Thäter, behalte ſich aber für ſpäter vor, denſelben zu nennen. Er habe 
beim Militär in Reichenbach gedient und wiederholt auf Wache vor dem 
Simon'ſchen Haufe geſtanden. In dem Parterregeſchoß habe Simon ge: 
wohnt und da habe er nun wiederholt geſehen, wie Simon Geld zählte 
und dieſes in dem in der Nähe des Fenſters ſtehenden Schreibpulte auf⸗ 
bewahrte. Einen großen Theil des Tages ſei die Frau Simon mit ihrem Manne 
in dem am Ringe belegenen Geſchäftslocale geweſen, was er gewußt habe, 
ebenſo, daß ſehr oft das Dienſtmädchen fortging, um den Leuten Eſſen 
und Getränke zu bringen. Während dieſer Zeit ſei auch nach ſeinem 
Wiſſen nur der geiſtesſchwache Guſtavr Simon in der Wohnung geweſen. 
Dieſer habe ſich auch fait immer eingeſchloſſen. Im Juli 1886 habe 
er in Schweidnitz aus einer Wohnung auf der Friedrichſtraße 
eine Anzahl Pretioſen geſtohlen; bei dieſem Diebſtahl habe er ei 


men 
Complicen gehabt, mit dem er noch in derſelben Nacht nach Reichen⸗ 
bach gekommen, um hier bei Simon einen Diebſtahl zu verüben. 
au ſehr ausführlicher, bis in's Einzelne 8 Schilderung entwarf 

ierbach ein Bild von dem Ueberfall und der Beraubung des Simon. 
Auf die Frage des Vorſitzenden, woher er denn die ganzen Details ſo 
genau kenne, da dies Alles ſo klänge, als habe er es ſelbſt erlebt, ent⸗ 
gegnete Dierbach, daß ſein Complice ihm Alles ausführlich erzählt. — 
Einen betrübenden Eindruck macht Guſtar Simon, der jetzt 37 Jahre alt 
iſt. Er iſt auf der ganzen linken Seite gelähmt und vollſtändig unzu⸗ 
rechnungsfähig, vermag ſich nicht mehr allein anzuziehen und kann ſich auf 
den ganzen Vorfall nicht mehr erinnern. — Das ärztliche Gutachten er⸗ 
folgte durch die Herren Dr. Herrnſtadt und Kreisphyſikus Dr. Heidelberg. 
Letzterer zeigte den Geſchworenen in dem Kopfe des Verletzten die noch 


OCourszettel der Breslauer Börse vom 3. Juli 1891. 


l Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Schwach. Er 
Deutsche Fonds. 


v. Rheinbaben- 
sche Khlg.-Obl. 4 


98,20 6 
— —ä—d — AU! ————ññ————————————— ͤ wůùæ i ——a.̃ ä4ñͤ—ä—ͤ —ꝛ᷑tð. 2. —ti᷑ĩ᷑ͥĩ—ͤ . ³iðkLỹq⁊!ũ4uꝗGdñx?; ſfĩ—————— mn 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles z fl. 4 Feuilleton: Karl Vollrsthz f. d. Inseratentheil: O. Keltzer, sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


do. Pav.-Rente]5 


Elsenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen. 


Ung.Gold-Rente4½ 101,60 3 


Zank - Abtlen. 


201,70 @ 
88.6065 bz | — 


Bank-Discont 4 pt Lombard 4% resp. 5 pCt, 


jest ſichtbaren ſchweren Wunden, die einen Behtrnausfluß zur Folge hatten 
Das Siechthum des Guftav Simon ſei die Folge der Schläge mit dem 
Hammer. — Während der Verhandlung gab ſich zu wiederholten Malen 
eine gewiſſe Bewegung unter den Geſchworenen und dem Publikum weger 
des äußerſt frechen und cynifchen Auftretens des Angeklagten kund. — 
Nach einem er Plaidoyer des Erſten Staatsanwalts ergriff Rechts⸗ 
anwalt Herold II als Officialvertheidiger des Angeklagten das Wort zu 
einer umfaſſenden Verthbeidigungsrede. — Nicht ganz 10 Minuten dauerte 
die Berathung der Geſchworenen, dieſelben erkannten den Angeklagten für 
ſchuldig in vollem Umfange. — Der Gerichtshof verurtheilte den Ange⸗ 
klagten dem Antrage des Erſten Staatsanwalts gemäß in 8 auf 
den $ 251 des Reichsſtrafgeſetzbuchs unter Wegfall der erkannten zeitlichen 
Strafe zu lebenslänglichem Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte. Mit einem höhniſchen Lächeln im Geſicht wurde der Ben 
urtheilte abgeführt. 


Familiennachrichten. . Sine en Herm Rarı 


Verlobt: Frl. Alice Schultze mit] Chef im Inf.⸗Regt. Leopold 
Herrn Director Theodor Kahl⸗] von Anhalt⸗Deſſau, Magdeburg. 
mann, Berlin. Frl. Stephani Frau Gericht 


Bauer⸗Barkauy mit Hrn. Pro⸗ 
feſſor Jens Weile, Berlin Piſa. 
Verbunden: Herr Georg Lau, 
Kreisbaumeiſter, mit Frl. Anna 
v. Kurnatowski, Breslau. Herr 
zn Trilling, Regier.⸗ und 


der, Bolkenbain. 
Devos, Kaiſ. Geh. Rechn.⸗Rath 
a. D. der Reichshauptbank, Berlin. 


a 8 Ka 8 Jose a. D. 17 En in 
eb. reier ppeln. err oſe onitz. Herr Paſtor Car 
Minifterial-Director Dr. Bartſch ehrends, rä ikow. 


Doreen Bath, Fr. v, Bie Die nrühten Kren 

iſchau, Berlin. Hr. v. o N 

a J Cie. 50h. Martinz, Die größten Krebſe, 
Berlin. per Schock: 8—10—12—15 u. 18 M., 

Geboren: Ein Sohn: Herrn M. liefert bei freier — — — egen 
Fiſcher, Kgl. Landmeſſer, Breslau.] Nachn. R. Glauer, Beuthen PE. 


Germania- Schuhe! 


Neueste praktischste und billigste Fussbekleidung mit Gummi- 
sohlen, mit ventilationsfähigem Boden, vollkommen wasserdicht, 
ausserordentlich dauerhaft, elegant als Promenadenschuhe, ferner 
für Radfahrer, Touristen etc. 


Schutz gegen Ausgleiten. a 


17593] 


Eummiwäsche, weiss und bunt, 
Regenmäntel, e 
in Dampf vulkanisirt und entschwefelt, läuche eto., echtes 
Leder-Linoleum, sowie sämmtliche übrigen Gummi- und technischen 
Artikel empfohlen von 
Ferdinand Ziegler, Breslau, Ohlauerstrasse No. 13. 
Gummiwaaren- u. Maschinenlederriemen-Fabrik. 


Verzahnte Hartguss- 
Spar-Roststäbe. 


& Garantirt durohweg Hartguss. 
Bis jetzt unerreichter, 35 . Luftzutritt, wodurch bis 20 0% 
Kohlenersparniss. Höchste Widerstandsfähigkeit. Für jedes Brenn- 
material. — In unserer Kesselanlage ist ein seit circa 1 Jahr ununter- 
brochen im Gebrauch befindlicher Rostbelag zu besichtigen. — Wir 
garantiren, dass jedes Verschlacken und Verziehen ausgeschlossen ist, 
— Referenzen zu Diensten. [7578] 


Gebrüder Guttsmann, Breslau, 
Maschinen-Bauanstalt, Eisengiesserei und 
Kesselschmiede, 


Anfertigung gewerblieher Einrichtungen, Bau« 
eonstruetionen, Transmissionen, Reparaturen, 
Maschinengzuss, Bauguss ete, 


Breslauer Jalouſie⸗Manufactur, 
Hermann Hunger, Flurſtraße 6. 
Größte und E ſte Jalonſie⸗Fabrik Schleſiens, 
e empfiehlt verſtellbare Jalouſien und Roll⸗Jalouſien. [1068] 


8 vorig, Cours. heutiger Cours. B.-Wsch. P.-Ob.4 — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 102, 10 bz 102,10 B Oberschl. Lit. E. 3½ — — Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. Cours, 
2 8 ET 3% 1855 1 Ka 3 Warschau-Wien 4 | 9950 B — Bresl. Dscontob. 7 E 98,50 B 98.25 G 

a: üb . 98.90 ba Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. 15 K. b. U 5 we? ehe 2 - 

36. do: 85,80 ba Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. | gchles. Bankver.|8 | 7 115 25 B 115.25 bad teu sem RA Er A 3 8 
Serips 85.45 8 eee 1000. do. Bodenered 6 |6 124,20 bad 124,15 baG S a REISE REHNELEDSROENE 
dto. vollgez..|3 85,50 B Br. Wsch. tk. 01 1½“ — 2 Oesterr. Credit 10% 10% ] — — F 
Prss. cons. Anl. 4 8 588 — ee 17 er — — 9 Börsenzinsen 34, N per 100 Kilogr. W — niedr. höchst. niedr 

do. do. „85 bz s i m * 4 4 
0. do. 85.6040 bzB | Lübeck-Büchen. | 7%¼7¼ʃ — — Industrie-Papiere, Weizen, weisser . 2380 23:60123; 20122170129 :20421170 
do. -Schuldsch.|31/, 99,90 B 5 2% 4 * 11340 6 111300@ Axchimedes. J 10 >= Weizen, gelber .. . | 23:60] 23 5023/20 2270 22202170 
rss. Pr.-Anl. 583 ½ — Oest.-frana. Stb. 2% > E Bresl.A.-Brauer. 0|—| — — o 20.20 199019701950 19/10 1850 
Pfdbr. schl. altl. 3½ 97,00 G ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Baubank.| 6 | 6 — — Gerste 416— 155015 — [14604135 
do. Lit. A. 96,85€80390 bz Ausländisches Papiergeld. do. Börs.-Act.“ 5| 5 — — Heer 1/80 16016/401620 16.— 15 80 
do. Lit. O. 96,85680890 bz Oest. Währ. 100 Fl. . 174, 10 bz 173,75 bz do. Spr.-A.-G[0 8 —— — Erbsen. 1680 1630/1580115 3011430 13080 
15 1 B. 96,85480890 bz Russ. Bankn. 100 SR... 229,50 bz 228,50 ba 5 6 6 er 5 3 > S 

do. Neue —— — 5 = o. Wagend.-G.] 12 | 14 165, 164. esi 3. Juli, Wei 
do. altl......|& 1101,00 b | — r gement Giesel. 10 | 8½ — 2 Auen pe Batis 10 Ei l Sc i b 
be ur 2 101,00 bzB [100,90 ba Griechisch. Anl. 5 — 8 550 8 ep : 7840 B 7750 8 a —— 100 8 en bis 

0. Ne do. cons. Goldr.4 | — — 5 ER FI Er ‚00 M. — Weizen-Kleie per Ne g ers Säcken. 

bis IX u. I—V 101,00 bzB — 8 Er — Erdmnsd. A.-G.] 6½ 6¼— — inländisches Fabrikat 10,00 — 10,40 M., b) ausländ. Fabri- 
do. Lit. © 101,00 bzB 10090 ba un io pn SlorsoE Flöther Masch.“ 10 — — Real 00 5 
do. Lit. B.. . . 4 57 do. Eisenb.-Obl2 | 56.20 bad 55,70 bag . 2 — inel. Sack 30.75 31.25 M. — Futtermehl, per Netto 100 k 
do. Posener 4 101.5560 bad Oberschl. 3 ½] 95.90 B 95.50 ebz Fraust, Zuckeri. Ze — in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 12,00 12.40 M. 
Krak. 52 * 5 3 8 
do. do. 96,20 baB J 40. Prior.-Act.4 | 95,00 be 5 6.8 Piseub bd 10 | 19 9999 5 [121,75 b. b. ausländisches Fabrikat 11,60-12,00 M. d 
rege 45 == 101.90 B Mex. cons. Anl.6 | 89,00 B 89,00 B — AG 1411 — ae va Breslau, 3. Juli. [Amtlicher Producten - Birsen- 
do, Landeselt. Br n er do. Portl.-Cem.| 10 8 | 91,00 B "| 90.25 ba jBericht] Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
Oest.Gold-Rente]4 | 96,30 B 96,60 bs — Centner, abgelaufene Kündigun eine Ri 
do. Posener .|4 5 00. Pap. R. F,. 4½%ö — — Oppein. Cement 769% — 81,50 e 20200 G., Juli-August 196,00 G., Sept-Oot. 191.00 4 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — do 2 "MN 4 — = Sehles. Dpf.-Co.| 7 9 | 85,00 0 82,00 G Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Ceniner, ver Juli 
do. _do. 25,85870 b26_ do. 40. 1/85 — = do. Feuervers.| 337/133 /,jp.8t. — p. St. — 165,00 Gd., Juli-Aug. 162,00 Gd., Septbr.-Octbr. 138.00 B 
n- u. Ausl. Mypoth. „-Obligat.| do. Silb. R. J. 4 80,35425 baG | 80,25330 ba —— — 9 : 150 5 12180 5 Rüböl (per 100 Kilogr.) —, Saskadie, — Lentner 
e 1800er 1 102,80 6 10250 6 > u. 480000 124.50 0 124.25 0 do. Lebensvers. 4 Mn — 2 pst. — ern be 9180 Pr. „ 
8 5 o. Loose h k aa a: 2 1 per September-October 61,50 Br. 
‘ — do. Lein d..| 7½ — 124.00 B b 7; 4 . . = 
r |70Ri715R% (er 100 Liter ® 100A) ohne Fass: excl. 50 u. 

do. Serie II. 3½0 94,55 B 94,60 bz do. Lig.-Pfäb 4 | 69,50 6 69,25 5 do. Zinkh. Ast] 18 8 | — 195.00 B A Kundszungescheine 5 mer lat 50er: 0 50 b., N 706 

do. Ser. I. 4 |100,80 ba 100 S085 bs | Rum. am. Rentelö | 99,00 bc | 9000 bag 40. do. St-Pr.| 13 | 18 | — 195,00 5 48880 Br., Jul. August 45,80 Br., August-Septbr. 45,80 Br 

do. Ser. II. 4 100,80 bz 100 8085 ba | do. do.kleinels | 99,25820 bs | — Ses. (.ch. Feb 8 | 9 |133,00 @ [183,0 6 | gentbr.-Octbr. 435% @d. 8 

do. Ser. III. 4 100,80 dz 100, Schs5 bz do. do. (innere) | — — Laurahütte . . 1, — 118 8 [117,00 B A Far 

do. 5 a 110, 110,45 be [11045 dm do.do.(äussere)# | — — Zz Uocigunge-Prelse für den 4 Juli: 
do. rz. & 1005 103,50 103,50 do. do. v. 18904 | 85,90 bad 86.05 ba Wechsel-Course vom 3, Juli, Roggen 202,00, Hafer 165,00, Rübö! 61.50 Mark. 
do. Communal.( 4 — — Russ. 1880er Anl. 4 | 98,00 6 97,75 6 Amsterd. 100 Fl. 3½ 8 T. 168.60 @ Spiritus-Kündigungepreis: excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
Brel. Strseb.Obl s | — 1100,75 ebe do. 1883 Goldr.% | — — do. do. 134412 M. 168,15 @ für den l. Juli 50er 65 80 45.80 Mk. 

2 „ . 2 ya en 2,80, 70er 0 
* ar — — — N 3 745⁰ a 7250 0 re zn 2½8 T.] 20,35 G 

enckel'sche 0. Or.-Anl. 11/5 0. o. 2½ 3 M.] 20.29 8 
. . |z 3 = Pads 10 , 00 2 

am ig.|d — = erb. GO 2 — 0. B — 

Laurahütte 0bl. 45. — — Türk. Anl. conv. 1 | 18,35 @ 18,40 bs Petersb. 100 SR. 4½/3 W. — 
0.3.Eis. Bd.ObL4 " — — do. 400 Fr.-Looseſ fr 7200 6 72,00 B Warsch. do. 4745 T. 227, 80 @ 

dto. Ind. Obl./41/,1101,00 bad 101.05 bz Ung.Gold-Rente]& 91,0 baB 91,60870 bs I Wien 100 Fl. 4 |8 T. 173,25 G 
T.-Winckl. Obl. 4 [100,00 G 100,00 @ do. do. Kleine“ — do. de. 2 H. 172,35 G 


4 eee 


